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entenmord in dexiko.

General Calles,

der 1924 gewählte bisherige
dent, an deſſen Stelle am
wieder ſein Vorgänge

ten ſollte

Wie der Mord geſchah.
Metico City 18 Juli. (Eig. Drahtber) D

astag nachr

des Mittwoch vormitt
wiederholt vernomn
die Motive zu
kaner er

t ab.

scapulario, der unter
Obreg c ad des Feſtbanketts zu zeichnen, die gräßliche Mord
tat verübte. Als er dicht an den Stuhl Obregons herangekommen
war, zog er plötzlich einen Revolver und feiterke in raſcher Folge
Er Schüſſe auf den General ab. Obregon fiel ſtöhnend vom

tuhl. e e e e e eDie Tat iſt nach den bisherigen Feſtſtellungen vorfäht ich

ausgeführt worden. In der Taſche des Mörder wurde z. B. eine
Abſchiedsnotiz an deſſen Familienangehörigen folgenden Wortlauts
gefunden: „Ich weiß, daß ich zur Ausführung meines Gründſatzes
ſterben werde und ich entbiete Euch Lebewohl!“ Dieſe Notiz iſt ein
Beweis dafür, daß die Mordtat vorbereitet war. Auf einem an
deren Zettel, der ſich im Beſitz des Mörders befand, ſteht der Name
Tepete, des Führers der Obregon Fraktion im Kongreß. Außer
dem war der Name Robinſon verzeichnet, der mit der Tochter
des Präſidenten Calles verheiratet iſt. Man vermutet, daß die
beiden Perſönlichkeiten ebenfalls ermordet werden ſollten.

Die Frage, was nun werden wird,
iſt bisher noch nicht geklärt. Vorausſichtlich wird der Kongreß das
Wahlgeſetz abändern und die Amtszeit des Präſidenten Calles ver
längern. Einen Vizepräſidenten kennt Mexiko nicht. Jm Falle der
Verhinderung oder des Todes des Präſidenten vertritt ihn der
Jnnenminiſter oder der Außenminiſter Dieſe Möglichkeit wird je

h S WHölz aus der
Der Ferienſenat des Reichsgerichts hat am Mitt

woch gemäß einem Antrag des ſozialdemokratiſchen Rechtsanwalts

Dr. Roſenfeld die ſofortige Haftentlaſſung von

Max Hölz
Das eingeleitete Wiederaufnahmeverfahren geht un

abhängig hiervon weiter. Dieſer Anordnung iſt am Donnerstag
abend um 8 Uhr entſprochen worden Vor dem Zitchthäus hatten
ſich zahlreiche Kommuniſten eingefunden. Irgendwelche politiſchen

angeordnet.

Demonſtrationen ſind nie gekommen.
gleitung ſeines Anwalts nach Serinm

Höls begab ſich in Be

e rung der Amneſtie erzielen e

Das Capilol in Mexico, der Palaſt des Präſidenten

doch nur eintreten, falls die Amtszeit des Präſidenten Calles nicht
über den erſten Dezember hinaus verlängert worden oder bis dahin
eine andere Perſönlichkeit zum Präſidenten gewählt ſein ſollte.

Die Mordtat hat in Mexiko außerordentliche Erregung hervor
gerufen. Regierung, die mit Zuſammenſtößen rechnete, hat

t das Militär und die i in den Alarmzuſtand verſetzt.
entſchloſſenen 9 daß bisher

Die

Mittwoch

Die Ruhe wurde auch im Verlauf des geſtrigen Nachmittags an
keiner Stelle des Landes geſtört.

Jn der Nacht von geſtern zu heute beabſichtigen die Führer der
Obregon Partei Calles als Hauptführer anzuerken
nen. Eine außerordentliche Parlamenisſitzung, die inzwiſchen ein
berufen iſt, dürfte vorausſichtlich

Calles als neuen Präſidenten beſtätigen

Das Parlament iſt berechtigt, falls der neugewählte Präſident
ſtirbt, ſeinen Nachfolger ſelbſt zu wählen Calles ſelbſt hat ſich zu
ſeiner Wiederwahl bisher noch nicht geäußert.

In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß im Laufe des heutigen
Tages weitere Verhaftungen im Zuſammenhang mit der Mordtat
zu erwarten ſind.

aft entlaſſen
Jnsgeſamt 500 Amneſtierte.

Berlin, 19. Juli. (Eig. Funkm). Von der fünften Reichsamne
ſtie werden, nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung insge
ſamt nur 500 Verurkeilte betroffen. Die Zahl der ſich in Unter
ſuchungshaft befindlichen und auf Grund der Amneſtie entlaſſenen
Perſonen ſoll die Zahl 100 kaum überſchreiten. Angeblich haben
die Länder noch viel weniger Perſonen aus der Strafhaft entlaſſen

Wir geben dieſe Angaben mit allem Vorbehalt wieder. Sie
dürften nach unſeren Berechnungen den Tatſachen kaum ent
ſprechen.

H
1

Zwiſchenfälle in Köln.
Köln, 19. Juli. (Eig. Funkm.). Auf dem Kölner Hauptbahnhof

kam es anläßlich des Empfanges von amneſtierten Kommuniſten
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Anhängern des Roten
Frontkämpferbundes. Als die von der Polizei gebildeten Abſper
rungsketten von Kommuniſten durchbrochen wurden, griffen die
Beamten zum Gunmiknüppel. Jm Verlauf dieſer Auseinander
ſetzungen wurden auch zahlreiche unbeteiligte Perſonen verletzt.

werden.
Hamburg, 19. Juli. (Eig. Funkm.). Jn der Strafanſtalt II

des Hamburger Staatsgefängniſſes Fuhlsbüttel ſind geſtern meh
rere nichtpolitiſche Gefangene in den Hungerſtreik getreten. Sie

wollen, ähnlich wie die Brandenburger Zuchthäusler eine Erweike

Belagerungszuſtand über Mexiko.

Auch die gemeinen Verbrecher wollen amneſtiert

Das Konzil von Moskau.
Der ſechſte Weltkongreß der kommuniſtiſchen Jn

kerna tionale iſt am Dienstag in Moskau eröffnet worden.
Weltkongreß in Moskait das iſt das große Konzil, auf dem die
kommuniſtiſchen Glaubensartikel revidiert und für die Gläubigen
aller Länder feſtgeſtllt werden. Es verſteht ſich, daß dies Konzil
nur formell entſcheidende Gewalt über die kommuniſtiſchen Glau
bensſätze hat. Die eigentlichen Beſchlüſſe werden in der Leitüng
der kommuniſtiſchen Jnternationale, und ſo auch der deutſchen,
bleibt nur hinzunehmen, was ihnen Stalin und Genoſſen be
fehlem

Man wird auf dieſem Kongreß ſehr viel reden. Die gewohnten
Töne von der Scheinſtabiliſierung des Kapitalismus, vom Anwach
ſen der revolutionären Stimmung in der ganzen Welt, von der
Vorbereitung auf die endgültige Auseinanderſetzung vom Haupt
thema aber wird man nicht reden. Nicht von Rußland nicht
von der praktiſchen Politik der Sowjetregierung und ihren Ergeb
ſiſſen, auch nicht von den Streitigkeiten in der ruſſiſchen kommu
niſtſchen Partei und vom Kurswechſel Stalins“ Dafür aber ſehr
viel von der Sozialdemokratie, und vor allen von der deutſchen
Sozialdemokrätie.In größer die Verlegenheiten des Sowjetregimes in Rußland
werden, um ſo lauter und mißtöniger wird die Sprache der kom
muniſtiſchen Propaganda gegen die Sozialdemokratie Die neuen
kommuniſtiſchen Theſen, tie dieſer Weltkongreß auf Befehl Stalins
annehmen wird, gipfeln darum, wie Stalin angekündigt hat, in den
folgenden Sätzen: Die Sozialdemokratie iſt die Hauptſtütze des
Kapitalismus in der Arbeiterklaſſe; verſchärfter unermüdlicher
Kampf gegen die Sozialdemokratie iſt die Aufgabe aller kommuni
ſtiſchen Sektionen.

Dieſe Formülierung entſpricht dem linken Kurs, den Stalin nach
ſeinem Siege über die von Trotzki geführte Oppoſition eingeſchlagen
hatte. Jn Rußland Rückkehr zum Kriegskommunismus, in der Jn
ternationale Wiederaufwärmung der handfeſten Tonart gegen die
internationale Sozialdemokratie aus den erſten Jahren der bol
ſchewiſtiſchen Herrſchaft. Die Macht der Tatſachen in Rußland hat
den linken Kurs Stalins ſehr raſch zerſchlagen, aber die Jdeologie

er kommuniſtiſchen Internationale wird noch auf der Grundlage
ber Linksſchwenkung gehalten. Es iſt eine Art Ablenkungsmans
ver Die ruſſiſche kommuniſtiſche Partei erteilt den Sektionen der
kommuniſtiſchen Internationale außerhalb Rußland den Befehl
geht hin und ſpaltet Eure Arbeiterbewegung, macht Lärm und ver
leumdet Eure Sozialdemokraten, aber kümmert Euch nicht
um uns! Trefft Sorge, daß hinter den Gemeinheiten, die Jhr
begehen werdet, alles verſchwindet, was wir in der nächſten Zeit
bei uns zu tun gezwungen ſein werden. Die Abſicht iſt offenkundig,
ſie wird aber nicht zum Ziele führen.

Weder das Schauſpiel eines Weltkongreſſes der kommuniſtiſchen
Internationale noch die neuen Glaubensartikel, die dort feierlichſt
verkündet werden ſollen, vermögen die Kriſe der bolſchewiſtiſchen
Diktatur in Rußland zu verbergen Wer nach dort blickt, ſteht die
Züge des Zerfalls einer mit Terror und Gewalt künſtlich behaupte
ken Herrſchaft Ein klägliches Verſagen der Führüng, ein Hin und
Her Experimentieren auf dem Rücken des ruſſiſchen Volkes Des
organiſation und Hunger ſtatt Wiederaufbait der Wirtſchaft, Ver
bitterung und günſtigenfalls dumpfen Jndifferentismus der Volks
maſſen ſtatt freudige Zuſtimmung zum Sowjetſyſtem Jn den
Reihen der regierenden Partei aber ein Kampf der Führerklique
mit allen Gewaltmitteln, die ein diktatoriſches Regime den Macht
habern in die Hand gibt.

Die Erfahrung und das Beiſpiel ſind, auf lange Sicht geſehen
die politiſchen Lehrmeiſter der Völker nicht die Propaganda des
Wortes. Die könenden Phraſen der kömmuniſtiſchen Internationale
und ihrer Agenten gegen die internationale Sozialdemokratie ſind
allmählich abgeſtumpft, ſie werden nicht wirkſamer dadürch, daß
ſie in regelmäßigen Abſtänden von Weltkongreſſen in Moskau auf
gewärmt werden. Das Beiſpiel aber redet immer lauter je weiter
die Entwicklung vorwärts ſchreitet. Nicht das, was die Machthaber
in Rußland ihren Agenten zu reden befehlen, ſondern das, was ſie
ſelbſt tun, ſpricht zur Arbeiterſchaft der ganzen Welt! S

Allen Anwürfen gegen die internationale Sozialdemokratie ſetzen
wir deswegen die einfache Frage entgegen diefes Rußland unter
der Herrſchaft der Sowjetdiktakür mit ſeiner desorganiſierten Wirt
ſchaft, dem Hunger und den Leiden ſeiner Volksmaſſen, mit dem
blutigen Terror, der einen Rückfall in die Barbarei darſtellt iſt
dies das Jdealbild, dem die Arbeiterſchaft der ganzen Welt
nacheifern ſoll?

Auf dieſe klare und einfache Frage weiß der ſchlechte Reklame
betrieb der kommuniſtiſchen Propaganda keine Antwort. Die
könende Phraſe, mit der eine Herde von knochenloſen Agenten der
Sowjetherrſchaft in Moskau Eindruck bei der weſteuropäiſchen Ar
beiterſchaft erwecken ſoll, muß den Tatſachen gegenüber verſtum
men. Die europäiſche Demokratie gibt der Arbeiterbewegüng
die Möglichkeit, offen zu diskutieren, offen zu erkennen und offen
zu bewerten. Die Wahrheit über Rußland kann man dem ruſſiſchen
Volke verbergen, den demokratiſchen Völkern aber nicht!

Die Kriegsächtung.
England ſtimmk zu.

London, 19. Juli. (Eig. Funkm.)? Die engliſche Antwort auf
en amerikaniſchen Kriegsächtungs- Vorſchlag iſt am Mittwoch dem

amerikaniſchen Botſchafter in London überreicht. Man nimmt hier
allgemein an, daß die engliſche Antwort, ebenſo wie die franzöſiſche
Und deutſche, ſich lediglich auf die Mitteilung der Annahme der

amerikaniſchen Vorſchläge beſchränken wird unter gleichzeitigem
Hinweis auf die bereits ter von England gentachten Vorkehalte.



Ein faſchiſtiſches Zwiſchenſpiel.

e ei eori el ieggei Tuniire ginn di rean-
micie grwnaarone war e cS gebed ſtulrao er

Art
Köln, die Stadt der „Preſſa“, birgt gegenwärtig nicht weniger

als drei italieniſche PrgſſeAusſtellungen. Vor einigen Tagen
wurden mit großer demonſtrativer Geſte in Abwesenheit des italie
niſchen Votſchaſters die offizielle italieniſche Ausſtel
tung im Stagatenhauſe eröffnet. Jn guter äußerlicher Auf
machung wird Italien als italieniſches Reiſeland geprieſen und die
faſchiſtiſche Preſſe in der Gloriole Muſſolinis demonſtriert. Es
verſteht ſich, daß man hier nicht das Geringſte erfährt von der
Vernichtung der Preſſefreiheit, von der Zerſtörung zahlreicher Re
daktionen der ſozialdemokratiſchen, liberalen und katholiſchen Blät
ter, nichts von den Ermordungen, Verfolgungen und Verbannun
gen, die der faſchiſtiſche italieniſche Journalismus auf ſich nehmen
mußte.

Bevor die offigzielle italieniſche Ausſtellung ihre Pforten öffnete,
waren jedoch die Antifaſchiſten auf dem Plane erſchienen.
Sie haben im Kölner Volkshauſe eine Sonderausſtellung
organiſiert, die mit erſchütternden Einzelheiten die Kehrſeite italie
niſchen Preſſeweſens zeigt. Eingehend wird hier auch die Preſſe
der italieniſchen Emigranten zur Darſtellung gebracht. Daneben
aber befindet ſich noch ein Haus der Arbeiterpreſſe auf
der Preſſa, eine Vitrine, worin die Ermordung Matte-
ottis auf Grund von Preſſe-Dokumenten gewürdigt wird. Da-
neben befinden ſich einige Photographien über die Zerſtörung des
Avanti durch faſchiſtiſche Horden

e

Ausſchluß Lambachs
Die Folge wäre eine Maſſenabwanderung von den Deutſch

nationalen

Berlin, 19. Juli. (Eig. Funkmeld.) Die Unterſuchung des
deutſchnationalen Landesverbandes Potsdam II gegen den Reichs
tagsabgeordneten Lam bach wegen ſeines Aufſatzes „Monarchis
mus“ iſt noch im Gange. Die Situation ſcheint jedoch für Lambach
äußerſt ungünſtig zu ſein, denn die „Deutſche Allgemeine Zeitung
ſieht ſich heute zu einem Alarmruf gegen einen etwaigen Ausſchluß
veranlaßt. „Ein etwaiger Ausſchluß Lambachs gleich, unter wel
cher Begründung würde, ſtatt der Erſchließung neuer Wege und
der Heranziehung neuer Kräfte vorzuarbeiten, vorausſichtlich eine
Austritts und Ausſchlußbewegung hervorrufen, mit der die Wah
rung der „Dogmenreinheit“ zu teuer bezahlt werde.

Das geheiligte Führertum.
Herr Lam bach will den monarchiſtiſchen Gedanken durch den

konſervativen Gedanken eines geheiligten Führertums erſetzen. Die
Phraſe töt, rund und voll aber ſie deckt, iſt erbärmliche Knecht
ſeligkeit. Einer von den Seinen, ein deutſch nationaler
Handlungsgehilfe, ſchickte einem Kaufmann in Hof fol
gende Bewerbung: „IJch bin Mitglied einiger Militärvereine. Sie
können auch gewiß ſein, daß ich ſtets auf Seiten des Chefs ſtehen
werde denn alles andere iſt mir verhaßt.“

Wozu brauchen wir Monarchen, wir haben ja Chefs, vor denen
wir auf dem Bauche rutſchen können!

Chamberlain über die Räumung.
Auf eine Anfrage der Arbeikerparkei im Anterhauſe.

London, 19. Juli. (Eig. Funkm.). Die engliſche Regierung
wurde am Mittwoch von einem Mitglied der Arbeiterpartei über
die Frage der Rheinlandräumung interpelliert und befragt, ob das
engliſche Kabinett bereit ſei, mit wohlwollender Erwägung das
Erſuchen des deutſchen Reichskanzlers zu behandeln.

Der engliſche Außenminiſter betonte, daß Reichskanzler
Müller in ſeiner Programmrede keine ausdrückliche Forderung be
züglich der Räumung des Rheinlandes geſtellt habe. Er habe ledig
lich der Anſicht Ausdruck verliehen daß das beſetzte Rheinland in
Anbetracht der beſtehenden Verhältniſſe noch vor Ablauf des durch
den Vertrag von Verſailles feſtgelegten Zeitpunktes geräumt wer
den ſolle. Dieſer Anſicht ſtehe die engliſche Regierung durchaus
wohlwollend gegenüber. Immerhin könne eine vorzeitige
Räumung des Rheinkandes nur auf Grund einer beſonderen Ver
einbarung zwiſchen den Beſatzungsmächten und Deutſchland vor
ſich gehen. Vorſchläge darüber von alliierter Seite würde England
ſtets berückſichtigen. Die engliſche Regierung ſelbſt könne gegen

Hochpolitiſches von der Preſſa.
Gerade dieſe kleine Ausſtellung hat den beſonderen Zorn des

faſchiſtiſchen Ausſtellungskommiſſars in Köln hervorgerufen. Er
trat im Namen ſeiner Regierung an die Leitung der Preſſa mit
dem Erſuchen heran, die KKonzentration“ A. G. als verant
wortlichen Organiſator der ſozialdemokratiſchen Abteilung des Hau
ſes der Arbeiterpreſſe zur Entfernung dieſer antifaſchiſtiſchen Aus
ſtellung aufzufordern. Seltſamerweiſe war die Leitung der Preſſe
dieſem Erſuchen zu Willen Sie wandte ſich an die „Konzentration“
mit der Bitte, den Einſpruch der italieniſchen Regierung zu würdi
gen. Jm Einvernehmen mit dem ſozialdemokratiſchen Parteivor
ſtand richtete daraufhin die „Konzentration“ A.G. an die Ausſtel
lungsleitung den folgenden Brief:

„Jhr Schreiben vom 16. Juni er. an das „Haus der Arbeiter
preſſe“ iſt uns von unſerem Vertreter in Köln übermittelt worden.
Für die Ausſtellung der ſozialdemokratiſchen Parteipreſſe iſt der
Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands verantwort
lich. Wir haben darum auch dem Parteivorſtand Jhren Einſpruch
unterbreitet.

Die von uns ausgeſtellten Zeitungen und Fotos ſind auch in
den ſozialdemokratiſchen deutſchen Zeitungen im Abdruck erſchienen.
Mit demſelben Recht, mit dem die italieniſche Regierung fordert
daß wir dieſe Zeitungen aus unſeren Vitrinen entfernen, könnte
ſie auch verlangen, daß wir die deutſchen Zeitungen nicht zur Aus
ſtellung bringen, die Artikel enthalten, welche ſich gegen die italie
niſche Diktatur richten.

In unſerer Vitrine ſind ausgeſtellt Die Nummer der „Giuſti
zia“ vom 27. Juni 1924. Die Nummer iſt in Mailand le gal er
ſchienen. Die Beſchriftung: Matteotti ermordet am 20.
Juni 1924 kann bei der italieniſchen Regierung keinen Anſtoß er
regen, da Muſſolini die offizielle Verſion verbreitete, daß „Wege
lagerer“ den Mord verübt hätten Die Nummern der „Liber
ta“ und des „Avanti“ ſind beide am 20. Juni 1928 in Paris erſchie
nen, unterſtehen alſo nicht der italieniſchen Oberhoheit. Gegen die
Fotos der zerſtörten Räume des „Avanti“ kann Einſpruch ſeitens
der italieniſchen Regierung nicht erhoben werden, da ja dieſe Zer
ſtörung von Muſſolini öffentlich verurteilt worden iſt.

Wir bringen dieſe Erklärung nicht deswegen, weil wir glauben
damit unſer Recht auf Ausſtellung der genannten Zeitungen und
Fotos begründen zu müſſen. Wir müſſen es im Gegenteil prin
zipiell ablehnen, uns von der italieniſchen Regierung Vor
ſchriften über den Inhalt unſerer Ausſtellung machen zu laſſen.
Unſere Erklärungen ſollten nur den Beweis liefern, daß auch rein
ſachlich die Forderungen der italieniſchen Regierung abſolut unbe
rechtigt ſind.

Wir haben im Auftrage des Parteivorſtandes der Sozialdemo
kratiſchen Partei Deutſchlands zu erklären, daß wir es ableh-
nen, in unſerer Ausſtellung auf Wunſch der italieniſchen Regie
rung eine Aenderung vorzunehmen.

Dieſe klare und deutliche Antwort der ſozialdemokratiſchen Kor
poration hat alle weiteren Vorſtöße nach dieſer Richtung unter
bunden. Zu Gunſten der Ausſtellungsleitung darf man annehmen

formeller Höflichkeit unternahm. Jm Ernſt hat ſie natürlich nicht
das Recht, in unſerer Ausſtellung im Hauſe der Arbeiterpreſſe
irgend eine Zenſur auszuüben. In jedem Falle bedeutet der Aus
gang der Angelegenheit eine Niederlage der italieniſchen Regie
rung. Wider Willen hat ſie die Erinnerung an Matteotti und an
die Gewalttaten ihres Regimes aufs neue belebt und der kleinen
antifaſchiſtiſchen Ausſtellung im Hauſe der Arbeiterpreſſe neben
allen übrigen Dokumenten eine beſondere Beachtung erzwungen.

X XXXÜ.,tZentrumsführer Herold 80 Jahre alt.
Davon 40 Jahre Parlamenfarier.

Landesökonomierat Carl Herold,
Mitglied des Reichstags und des preußiſchen Landtags begeht am
20. Juli das Feſt ſeines 80. Geburtstages Er wurde 1889 zum
Mitglied des preußiſchen Landtages und 1898 zum Reichstagsabge

ordneten gewählt

Reviſion des Dawesplanes.
Parker Gilbert vor der Reparationskommiſſion

Paris, 19. Juli. (Eig. Funkm). Der Reparationsagent Par
der Gilbert berichtete am Mittwoch vor der Reparationskom-
miſſion über den Stand der deutſchen Wirtſchafts und Finanzlage

„Volonte“ über den franzöſiſchen Standpunkt zum Plan einer Her
abſetzung der Reparationsſumme Es ſchreibt, Frankreich erhalte
aus dem Dawesplan, wenn man nur eine Zahlungsdauer von 50
Jahren annehme, rund 4 Milliarden Dollar habe aber ſelbſt nur
2,8 Milliarden an England und die Vereinigten Staaten zu zahlen.
Frankreich könne daher ohne weiteres zulaſſen, daß die irrſinnige
Schuldziffer von 132 Milliarden Goldmark auf ein vernünftiges

wärtig keine Initiative in der fraglichen Sache ergreiſen. Die Zu
rückziehung der engliſchen Truppen allein könne das Problem eben

falls nicht löſen.

Maß, auf etwa 40 Milliarden, herabgeſetzt werde, ohne daß es des
halb materiell irgendetwas aufgeben müßte. Es würde dami nur

die durch den Dawesplan geſchaffene Lage ratikfiz en.

daß ſie gegenüber der italieniſchen Aufforderung nur einen Art

Jm Zuſammenhang damit äußert ſich heute das Pariſer Blatt

Der weue Oberpräſident von Nieder
ſchleſten.

Staatsminiſter a. D. Genoſſe Lüdemann

iſt vom preußiſchen Staatsminiſterium zum Oberpräſidenten von
Niederſchleſien ernannt worden.

Zum 11. Auguſt
Wie wird der Verfaſſungsfag gefeiert?

Obwohl ſich bisher in der Republik noch keine Mehrheit dafür
gefunden hat, den höchſten Tag der Republik, den Verfaſſungstag,
zum geſetzlichen Nationalfeiertag zu erklären, wird er doch auch
in dieſem Jahre wieder würdig gefeiert werden. Die Reichs und
Staatsbehörden werden am 11. Auguſt ſelbſtverſtändlich ihre Ge
bäude wieder mit den deutſchen Farben beflaggen, während den
Kommunen von der preußiſchen Regierung die Beflaggung an
heimgeſtellt wird. Es iſt anzunehmen, daß ſo gut wie alle Kom
munen dieſem Anheimſtellen nachkommen. Auch die Bevölkerung
ſelbſt dürfte durch Beflaggen der Häuſer zur Feierlichkeit des Ta
ges beitragen.

Im Reichstag
wird am 11. Auguſt vormittags 11 Uhr die Feier in der bisherigen
Form ſtattfinden. Der Plenarſaal wird wieder in den Farben
Schwarzrotgold prangen und Blumenſchmuck aufweiſen Nach Ge
ſangsvorträgen wird der ehemalige Reichsjuſtigminiſter, Genoſſe
Radbruch, die Feſtrede halten, während Genoſſe Müller als
Reichskanzler das Hoch auf die Republik ausbringt. Die Feier ſelbſt
wird mit dem Geſang des Deutſchlandliedes abſchließen. Nach der
Feier werden Reichspräſident, Reichsregierung, Staatsregierung,

der Ehrenkompagnie abſchreitet.

ds findet eine Abendfeier in der Krolloperalt Ein on der Stadt Berlin organiſierter Fackel zug bildet
den Höhepun eich banner geführte
Fackelzug wird e ch und Staatsregie
rung abgenommen. Ueberall an eten hen der Reich
hauptſtadt werden aus Anlaß der Feier des Verfaſſungstages
Platzkonzerte abgehalten. Auch die Schulen Berlins wer
den mit Fahnen aufmarſchieren. Die Berliner Polizei veranſtaltet
eine eigene Verfaſſungsfeier.

Es ſcheint alſo die Gewähr gegeben zu ſein, daß in Berlin trotz
der Ablehnung im Reichstag der Verfaſſungstag wirklich als ein
nationaler Feiertag begangen wird. Man darf annehmen, daß dies
auch in der Provinz das Gleiche der Fall ſein wird.

Der neue Haushaltsplan.
Die Reichsregierung

befaßt ſich zurzeit bereits mit der Ausarbeitung des Haushalks
planes für 1929. Die Frage, ob für das Jahr 1928 im Reichstag
noch ein Nachtragsetat vorgelegt wird, iſt noch nicht entſchieden.

Freimaurer über Ludendorff!
Mordplan entdeckt Mörder unterwegs

Mittken im Studium ſtudentiſcher Bräuche und der Enthüllung

dorff von einer fürchterlichen Gefahr bedroht worden! Nicht ge
nug, daß Freimaurer und Juden die Verherrlichung des Fürſten
mordes in den ſtudentiſchen Komment eingeſchmuggelt haben, rich
ken ſie nun ihre mörderiſchen Abſichten auf ihn, auf den großen
Vorkämpfer, auf Ludendorff ſelbſt! Das „Deutſche Wochenblatt“,
Ludendorffs Organ, deckt eine furchtbare Verſchwörung auf. Am
19. Juni 1928 hat in Marienbad ein „hochbedeutſame Konfe
renz von bedeutenden Männern, d. h. alſo ſchwarzen Logenbrü
dern“, ſtattgefunden. Es waren u. a. „deutſchblütige Hammer-
ſchläger und Großwürdenträger, ferner ein recht bekannter juden
blütiger Kommerzienrat aus einer wichtigen Freimaurerzentrale

heimer Weltleiter aus Hamburg zugegen. Hier iſt ihr Plan
„Weiteſtgehende Maßnahmen wurden beſchloſſen beſonders

gegen Ludendorff. Wenn General Ludendorff auch
ein Narr iſt, ſo kann er doch durch ſeinen Anhang und
Mitläufer findet er immer noch ſehr ſchaden, und daher
muß er unſchädlich gemacht werden.
Mörder auf den Ferſen Ludendorffs, oder vielleicht gar Pſfychi

ater! Großer und kühner Held, mögeſt Du ihnen entfliehen! Als
Don Huichotte in Barcelona gezwungen wurde ſeinem fahrenden
Rittertum zu entſagen und ſich in ſeiner Heimat ſtille zu verhalten,
war große Betrübnis bei allen, die er mit ſeinen Taten und Mei
nungen aufs trefflichſte unkerhalten hatte. Möge unſer deutſcher
Don Huichotte und ſeine harmlos erheiternde Narrheit uns noch
lange vor Freimaurern und Pſychiatern erhalten bleiben!

Blyt'ache
Sofig, 18. Juli. (Eig. Drahtber.) Die Mutter und Schweſter

des 1924 ermordeten früheren matkedoniſchen Bandenchefs Todor
Alexandroffs haben den Zeitungen in Sofia ein Schreiben

General Protogeroff der Mörder Alexandroffs geweſen iſt.
Das Schreiben iſt von der Polizei beſchlagnahmt worden. Die Ge
rüchte von weiteren Morden in den makedoniſchen Grenzbezirken

haben ch bisber ch beſtätigt.

Reichsrat, die Spitzen der Behörden uſw. auf die Freitreppe des
Reichstages gehen, von wo aus der Reichspräſident dann die Front

des fürſtenmörderiſchen Charakters des Landesvaters, iſt Luden-

zugeſtellt, aus dem hervorgeht, daß der in der Vorwoche getötete

Mitteldeutſchlands und ein bekannter jüdiſcher Prophet und ge
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Das Münchener Unglück.
Die wahrhaft Schuldigen

München, 18. Juli. (Eig. Drahtber.) Der Einheitsverband der
Eiſenbahner, Bezirk Südbayern, hat ſich am Mittwoch unter Prü
fung der Frage nach den wahren Schuldigen der jüngſten Münche
ner Eiſenbahnkataſtrophe in einer öffentlichen Verhandlung gegen
die fortdauernde Haft der drei Stellwerksbeamten gewandt. Als
die wirklich Schuldigen bezeichnet er den Vorſtand des Betriebs
amtes München Reichsbahnoberrat Will, den mit der
Betriebsoberaufſicht betrauten Stationsvorſteher, Reichsbahn
oberinſpekt. Gögler u. d. Rangieraufſichtsbeamten Reich s
bahnoberinſpektor Felſer. Betriebsamtsvorſtand Will
habe ſich bisher grundſätzlich jeder von der Perſonalvertretung ge
forderten vernünſtigen Perſonalvermehrung widerſetzt. Schon ſeit
dem Jahre 1923 ſo heißt es in der Verhandlung des Eiſen
bahnerverbandes wörtlich wurde dieſer Beamte immer und im
mer wieder darauf aufmerkſam gemacht, daß das Rangier und
Stellwerksperſonal zu gering ſei, um die Dienſtvorſchriften einzu
halten. Er erwiderte aber ſtets: „Wer nur nach den Vor
ſchriften arbeitet, treibt Sabotage und wird be

ſtraft.“ Tatſächlich iſt auch unter dem Hauptbahnhofperſonal

e

hat inzwiſchen ebenfalls geantwortet.

längſt bekannt, daß die Vorſchriften nicht eingehalten werden kön
nen, weil ſonſt der ganze Verkehr ſtocken würde.

Die Schuld Göglers wird darin geſehen, daß er dieſe Ein
ſtellung ſeines Vorgeſetzten ſtets mit gedeckt hat. Die ſchärfſten
Angriffe aber werden gegen den Verantwortlichen im Rangierdienſt,
Oberinſpektor Felſer, erhoben, der nach der Anſicht des Perſo
nals zu den ſchärfſten Perſonalausnützern gehört. Die zwei ver
hafteten Stellwerksbeamten hatten für den Unglücksfonntag einen
dritten Mann angefordert. Felſer lehnte das grundſätzlich ab,
indem er ſagte, es müſſe auch ſo gehen. Nach dem Unglück
äußerte er ſich, daß er das faulſte Rangierperſonal habe,
benahm ſich aber ſelbſt derart kopflos, daß er nach perſönlicher Jn
augenſcheinnahme der Unglücksſtätte jede Anweiſung, ja ſogar die
Verſtändigung der Fahrtdienſtleiter unterließ. Dadurch kam es,
daß die Sanitätskokonnen und die Feuerwehr viel zu ſpät verſtän
digt wurden.

Ein unparteitiſcher Unkerſuchungsausſchuß geforderk.

Berlin, 19. Juli. (Eig. Funkmeld.) Jm Zuſammenhang mit
der jüngſten Eiſenbahnkataſtrophe in Bayern ſchlägt das „Berliner
Tageblatt“ die Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſiön vor, die
die Betriebsunfälle der Reichseiſenbahn und alle damit im Zuſam
menhang ſtehenden Fragen objektiv zu prüfen hat. Dieſe Kom
miſſion ſoll ſich nur aus Männern von anerkanntem Ruf zuſam
menſetzen. Der Wert liegt nach der Meinung des Tageblatts darin,
daß alle politiſchen Gegenſätze ausgeſchieden und nur die ſachlichen
Notwendigkeiten geprüft würden.

Der Kelloggpakt.
Auch Polen iſt einverſtanden.

Die polniſche Regierung hat nunmehr die letzke Kellogg
note ebenfalls beantwortet und ſich bereit erklärt, den Pakt zu
unterzeichnen. In der Note wird u. a. feſtgeſtellt, daß der Pakt
nach der Auffaſſung Polens weder das Recht auf Verteidigung ein
ſchränken noch im Gegenſatz zu den Beſte inmungen des Völkerbund

paktes ſtehen dürfe.
Belgien

Die Antwort der Tſche
choſlowakei ſoll am Freitag erfolgen.

Der Anſchluß Waldecks an Preußen.
Der Anſchlußvertrag zwiſchen Preußen und Waldeck bedarf
zwar noch der Beſtätigung durch das Reich, doch werden bereits
jetzt von ſeiten Preußens die Vorbereitungen zur Durchführung des
Vertrages aufgenommen. Nach S 3 des Geſetzes über die Vereini
gung des Freiſtaates Waldeck mit dem Freiſtaat Preußen ſollen
die zur Ausführung des Anſchlußvertrages erforderlichen Mittel
auf den preußiſchen Haushaltsplan übernommen werden. Die ein
zelnen preußiſchen Reſſorts werden die laufenden und einmaligen
Mehrausgaben ſowie auch die im Anſchluß zu erwaärtenden Mehr
einnahmen bei den Anmeldungen zum preußiſchen Haushaltsplan
für 1929 bereits berückſichtigen

Die Magiſtrat der Stadt Berlin bewilligte am Mittwoch, dem
Beiſpiel der Dortmunder Stadtverordnetenverſammlung folgend,
einen Betrag von 12 000 Mark zu dem in der Bildung begriffenen
Wilhelm Filchner-Fonds, welcher dem Forſcher die Ver
wertung der von ihm bisher gewonnenen Ergebniſſe und die Fort
ſetzung ſeiner Arbeiten gewährleiſten ſoll. Der Magiſtrat ſtimmte

ferner dem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 26.
Juni 1928 auf Bewilligung von 70 000 Mark für Zwecke der Not
ſtandsaktion für erwerbsloſe Schauſpieler und Artiſten zu.

Genoſſe Dr. Adolf Köſter, der bisherige deutſche Geſandte in
Riga, hat geſtern ſeinen neuen Poſten in Belgrad angetreten

Der deutſche Stgatsangehörige Bartſch, der ſich in den letzten
Tagen wegen wirtſchaftlicher Spionage und Konterrevolution vor
dem oberſten ruſſiſchen Gericht zu verantworten hatte, wurde am
Mittwoch zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Von dieſer Strafe
ſoll er ein Jahr abbüßen. Die gleichzeitig angeklagten Vertreter
zweier ſchwediſcher Firmen wurden zu 8 Jahren mit ſtrenger Ein

Zelhaft verurteilt.
Der öſterreichiſche Rationalrat nahm am Mittwoch einen Geſetz

entwurf über die Landarbeiterverſicherung an. Außerdem verab
ſchiedete er einen Geſetzentwurf zum Schutze der jugendlichen
Arbeiter

Die belgiſche Kammer begann am Mittwoch mit der erſten Le
fung der neuen Militärvorlagen. In einer zweiſtündigen Rede be
gründete der Kriegsminiſter den Geſetzentwurf, der ſtatt einer Ab
rüſtung einer Aufrüſtung gleichkommt. Im Verlauf der Debatte
werden nicht weniger als 58 Abgeordnete das Wort ergreifen.

Freigeſprochen krotz ſchwerſter Verdachtsmomenke. Vor dem
Schöffengericht in Frankfurt a. O hatte ſich in den letzten Ta
gen der Bauunternehmer SchmidtRiſengarten zu verantworten,
der ſeinerzeit beſchuldigt worden war, bei dem Bahnhofsbau
der Reichsbahn in ReuBentſchen umfangreiche Unterſchlagungen
begangen zu haben. Das Gericht ſprach den Angeklagten trotz
ſchwerſter Verdachtsmomente auf Grund der widerſprechenden Zeu
genausſagen frei. In ſeinem Plädoyer erklärte der Staatsanwalt,
daß durch die Verhandlungen zwar die Beweisaufnahme der An
klage vollſtändig beſtätigt worden ſei, dem Angeklagten je
doch nicht nachgewieſen werden konnte, daß er nicht in gutem Glau
ben gehandelt habe. Die Aufdeckung der Unregelmäßigkeiten er
regten damals großes Aufſehen

Unruhen in Jndien. In der Nähe von Kalkutta kam es zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Jutearbeitern von den Fort Glauceſter
Mühlen und der Polizet, in deren Verlauf 46 Perſonen verwundet
würden. Die Unruhen waren darauf zurückzuführen, daß die Fa
brikleitung 6 Kulis gekündigt hatte. 4000 Jutearbeiter zogen da
raufhin vor das Direktionsgebäude und forderten die Auslieferung

der verankworttichen Perſonen

Eigene Funkchenst)

Scknelligkeits-Rekorde,
Mokorboot ſchneller als FernDZug.

Köln, 19. Juli. (Eig. Funkm.). Am Mittwoch wurde anläßlich
der Jnternationalen Rheinfahrt auf der 10 Kilometer langen Strecke
KölnPorzHohenzollernbrücke das von Fritz von Opel angekün
digte Wettrennen zwiſchen einem Motorboot und einem Fern
DZug ausgetragen. Opel ſtartete mit einem 540 PSMotorboot.
Er beendete die Fahrt als Sieger mit etwa 2,5 Minuten Vorſprung.
Die 10 Kilometer lange Strecke wurde in 6,20 Minuten zurückge
legt. Das entſpricht einem Stundendurchſchnitt von 94 75 Kilometer

Der Ozeanoplan.
Berlin, 19. Juli. (Eig. Funkm.). Am Mittwoch wurde auf dem

Potsdamer Luftſchiffhafen ein von Jngenieur von Gaſenko kon
ſtruierter ſog. Ozeanoplan vorgeführt. Das als Rennboot gebaute
Gleitboot iſt für zwei Perſonen beſtimmt und ſoll eine Geſchwin
digkeit von mehr als 128 Stundenkilometern erreichen können. Als
Antriebskraft dient eine von einem Spezialmotor angetriebene
Luftſchraube. Das weſentlich Neue an dieſer eigenartigen Boots
konſtruktion dürfte darin liegen, daß die ſeitlichen rn
nicht ſtarr mit dem Bootsrumpf verbunden ſind, ſondern ſich in

Zu Lovis Corinth 70. Geburtstag.

Selbſtporkrät des Künſtlers
Lovis Corinth, der am 18. Juli 1925 verſtorbene große Meiſter der
modernen deutſchen Malerei, wurde vor 70 Jahren am 21. Juli
1858 in Tapiau (Oſtpreußen) geboren. Seine Werke ſind in faſt
allen großen öffentlichen Sammlungen Deutſchlands vertreten. Die
Sezeſſion verdankt dem Wirken des Künſtlers bedeutungsvolle An

regung

Beſtien in Menſchengeſtalt.
Vor dem Schwurgericht Bautz en wurden der 27 Jahre alte

Fleiſchergeſelle Arthur Wieltſch und deſſen 25jährige Ehefrau Emma
Anna Auguſte, beide aus Zittau, zu je ſechs Jahren Zuchthaus ver
ürteilt, weil ſie ihr dreijähriges vor der Ehe geborenes Kind Gün
ther zu Tode mißhandelt haben. In der Verhandlung wurde feſt
geſtellt, daß das Kind beſtialiſch mißhandelt worden iſt. So iſt es
z. B. in einer Nacht volle zwei Stunden geſchlagen worden. Ein
andermal hat man das Kind in einem Reiſekorb auf einen Nacht
topf geſetzt, den Deckel des Korbes zugedrückt und das Kind dann
ſich ſelbſt überlaſſen. Der Korb war ſo niedrig, daß das Kind nur
in ſtark gekrümmter Haltung den Kopf tief herabgebeugt ſitzen
konnte. Bei der Sektion fand man am Halſe eine friſche Strangu

lationsfurche, am Geſäß eine eitrige kreisförmige Brandverletzung,
ſo daß man annehmen mußte, daß das Kind auf einem Nachttopf
mit heißem Waſſer geſetzt oder gedrückt worden ſei. Als Todes
urſache wurde ein ſtarker Bluterguß zwiſchen Schädeldach und Ge
hirn feſtgeſtellt, der durch einen ſtarken Schlag oder Stoß auf den
Kopf entſtanden war.

Mexikos Fliegerheld vom Blitz erſchlagen.

Carranza
der Stolz der mexikaniſchen Flieger, iſt, wie wir bereits meldeten,
einem tragiſchen Unfall zum Opfer gefallen. Um Lindberghs Flie
gerbeſuch zu erwidern, flog er von Mexiko nach Waſhington Auf
dem Rückflug wurde die Maſchine des berühmten Piloten vom Blitz
getroffen. Ausflügler haben die entſetzlich verſtünimelte Leiche
Carranzas nebſt den Trümmern der abgeſtürzten Maſchine jüd

lich von Waſhington aufgefunden

ihrer Stellung den Wellenbewegungen des Waſſers anpaſſen kön
nen. Inzwiſchen iſt zur praktiſchen Auswertung dieſer neuen Er
findung ein unter deutſcher Fühtung ſtehendes Konſortium gebil
det, das bereits den Bau eines Transozeanbootes in Angriff ge
nommen hat. Dieſes Boot, das im Laufe der nächſten Monate
fertiggeſtellt wird, foll eine Länge von etwa 36 Meter erhalten und
für 30 Perſonen beſtimmt ſein. Man erwartet von ihm, daß es
die Entfernung Europa Amerika innerhalb 40 Stunden über
windet.

Amneſtie in der Tſchechoſlowakei.

Prag, 19. Juli. (Eig. Funkm.). Die Regierung der Tſchecho
ſlowakei beabſichtigt anläßlich des zehnjährigen Beſtehens der tſche
chöſlowakiſchen Republik eine umfangreiche Amneſtie für politiſche
und gemeine Verbrecher zu erlaſſen.

Blutige Grenzkämpfe auf dem Balkan.
Sofia, 19. Juli. (Eig. Funkm.). Aus Athen wird gemeldet, daß

ſich an der griechiſch- bulgariſchen Grenze ſeit Tagen heftige Kämpfe
zwiſchen den gegneriſchen mazedoniſchen Truppen abſpielen. Jn
der Nähe von Azumadja ſollen allein 100 Tote zu verzeichnen ſein.
Angeblich befinden ſich darunter die Generäle Zekoff und Bojadjeff.

Die Suche nach Amundſen.
Aus einer Aufſtellung des franzöſiſchen Marineminiſteriums er

gibt ſich, daß zu den Nachforſchungen nach Amundſen in den näch
ſten Tagen insgeſammt 13 franzöſiſche, norwegiſche und italieniſche
Schiffe ſowie 13 Waſſerflugzeuge nach einem einheitlichen Plan
eingeſetzt werden. Das ganze Küſtengebiet von Spitzbergen ſoll in
13 Abſchnitte eingeteilt werden, ſo daß jedes Schiff und jedes Flug
zeug je einen Abſchnitt zu durchſuchen haben.

Beſtätigte Urteile
Der Ferienſtrafſenat des Reichsgerichts beſtätigte am Mittwoch

das Urteil gegen den Dreher Auguſt Lüsmann aus Hamburg
der vom Schwurgericht in Hamburg am 2. Mai 1928 wegen ver
ſuchten Mordes und Raubes zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jah
ren Ehrenrechtsverluſt beſtraft worden war. Lüsmann hatte am
3. Dezember 1927 eine Ladeninhaberin in Hamburg überfallen und
dieſer mit einem Bleiknüppel ſchwere Verletzungen am Kopfe bei
gebracht.

Wegen Totſchlags und ſchwerer Körperverletzung war vom
Schwurgericht in Stuttgart der Glasbläſer Oskar Geyer aus
Stuttgart zu 6 Jahren 10 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Eh
renrechtsverluſt verurteilt worden. Geyer hat am 11. Dezember
1927 einen Arbeiter, mit dem er in Streit geraten war, erſtochen
und einen anderen durch Meſſerſtiche erheblich verletzt. Die gegen
das Urteil eingelegte Reviſion wurde am Mittwoch vom Ferien
ſtrafſenat des Reichsgerichts verworfen

Das durſtige Berlin. Jn Berlin wurden am Montag nach einer
Meldung der Städtiſchen Waſſerwerke pro Kopf der Bevölkerung
269 Liter Waſſer verbraucht. Der bisherige Waſſerrekord betrug 170
Liter. Den Hauptverbrauch dürften ſich die Laubenksloniſten ge

ſeiſtet haben. e SGeſchmuggelte Brillanken. Die Warſchauer Polizei iſt einer
großen Brillantenſchmuggelaffäre auf die Spur gekommen. Als
Polizeibeamte unvermutet die ſogenannte Brillantenbörſe beſuch
ken, verſuchten die anweſenden Händler ſich der in ihrem Beſitz be
findlichen Steine zu entledigen. Manche warfen ihr koſtbares
Eigentum zum Fenſter hinaus auf die Straße oder verſchluckten die
beſonders koſtbaren Steine, die reſtlos auf illegalem Wege nach
Polen eingeführt worden waren. Der Wert der von der Polizei
vorgefundenen und beſchlagnahmten Steine beträgt über eine
Million Dollars. Vier Händler wurden verhaftet

Der Spionage überführt?“ Der wegen Spionage zu Gunſten
Rußlands verhaftete deutſche Regierungsbaumeiſter Ludwig hat
neuerdings zugegeben, daß er Mitteilungen wiſſenſchaftlicher und
techniſcher Natur an ſeine Auftraggeber geliefert habe. Es ſoll ſich
dabei jedoch lediglich um Mitteilungen gehandelt haben, wie ſie ſeit
langem jeder Fachzeitſchrift für Flugzeugbau und Luftfahrt zu ent
nehmen ſeien. Geheimniſſe der deutſchen Luftfahrt will er nicht
verraten haben.

Gewerhkſchaftliches.
Die rückſtändigen Schokvladenfabrikanten.

Die im Verlauf der letzten Woche zwiſchen Vertretern des Ver
bandes der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter und dem Deut
ſchen Arbeitgeberbund der Schokoladen und Zuckerinduſtrie (Dabu)
geführten Verhandlungen über die Erneuerung des Reichstarifs

ſind geſcheitert. v
Der Verband der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter hatte

den mit Wirkung vom 1. September 1926 auf 2 Jahre abgeſchloſſe
nen Reichstarif gekündigt, um mehrere, dem Tarif anhaftende Män
gel zu beſeitigen und vor allem die bisherige zentrale Lohnregelung
durch eine bezirkliche zu erſetzen. Die vom Verband der Nahrungs
mittel und Getränkearbeiter eingereichten Forderungen lehnte der
Arbeitgeberbund jedoch als undiskutabel ab. Er unterbreitete gleich
zeitig Gegenvorſchläge, die eine Verſchlechterung der weſentlichſten
Tarifbeſtimmungen zum Ziele hatten. Außerdem verlangte der
Arbeitgeberbund Tarifſchiedsgerichts Beſtimmungen nach 8 91 des

Arbeitsgerichtsgeſetzes, d. h. alſo, die Beſtimmungen des Arbeits
gerichtsgeſetzes außer Kraft zu ſetzen. Die Vertreter des Verbandes
der Nahrungs und Getränkearbeiter wandten ſich ſelbſtverſtändlich
gegen dieſe geplanten Verſchlechterungen und verſuüchten, in lang
wierigen Verhandlungen eine brauchbare Grundlage für eine Ver

ſtändigung zu ſchaffen. Am 6. Verhandlungstag übergaben die mit
der Verhandlung beauftragten Vertreter des Arbeitgeberbundes
den Arbeitnehmervertretern folgende ſchriftliche Mitteilung

„Die Arbeitgeberkommiſſion iſt im Laufe der Verhandlungen
weit über die ihr notwendig erſcheinenden Grenzen hinausge
gangen. Sie bedauert, nicht in der Lage zu ſein, ein weiteres
zu tun und ſtellt feſt, daß die Kommiſſtonsverhandlungen damit
als geſcheitert anzuſehen ſind.

Die von ihr bis jetzt gemachten Zugeſtändniſſe gelten damit
als zurückgezogen. Die Kommiſſion wird dem Vorſtand des
Dabu Bericht erſtatten und erklärt, daß der Dabu grundſätzlich
bereit iſt, nach wie vor an der Schaffung eines neuen Vertrages
mitzuarbeiten“.
Jn Wirklichkeit haben die Arbeitgeber garnicht daran gedacht,

irgendwelche Zugeſtändniſſe zu machen. Die Folgen ihrer reaktio
nären Haltung haben ſie ſich ſchließlich ſelbſt zuzuſchreiben.

J z
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S iSchlachthof-Freibank n n h u
Rind und Schweinefleiſch (roh)
Schweinefleiſch (gekocht) 30 Pfg.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwege der Aufhebung der Gemeinſchaft
ſoll am 25. Juli 1928, vormittags 9 Ubr,
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 8, verſteigert werden das im Grundbuche von
Salberſtadt, Band 19, Blatt Nr. 830 (eingetragener
Eigentümer am Mai 1928, dem Tage der Ein
tragung des Berſteigerungsvermerks: der Arbeiter
Hermann Klaus in Halberſtadt) eingetragene
Grundſtück, Hausgrundſtück Sackſtraße Nr. 12 mit
Hofraum uſw. Gemarkung Halberſtadt, Karten
blatt 49 Parzelle 142 67 qm groß, Grundſteuer
mutterrolle Art. 4756, Nutzungswert 486 Mark
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1833

Halberſtadt, den 19. Mai 1928

Preußiſches Amtsgericht.
Bekanntmachung

über den Pauſchſatz für die nicht aus Steuer
laſten beſtebenden Grundſtückslaſten.

Auf Grund des 836 Abſ. 2 der Dürchfübrungs
beſtimmungen zum Reichsbewertungsgeſetz für die
weite Feſtſtellung der Einheitswerte und zumVermögensſteuergeſetz für die Veranlagung 1928
vom 9. Junt 1928 Reichsgeſetzbl. S. 174 beſtimme
ich für den Bezirk des Landesfinanzamts Magdeburg
im Benehmen mit den beteiligten Landesregierungen
folgendes:

s

Zur Ermittlung des Reinertrags der bebauten,
nicht zwangsbewirtſchafteten Grundſtücke im Sinne
der oben genannten Durchführungsbeſtimmungen
können für die nicht aus Steuerlaſten beſtehenden
Grundſtückslaſten, Nebenleiſtungen, Inſtandhaltungs:
koſten und ſonſtige Grundſtückslaſten) ſowie für Ab
nutzung 25 vom Hundert des jährlich im Durchſchnitt
nachhaltigen Rohertrags von dieſem ohne Nachweis
abgezvgen werden.

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden An
wendung auf die Hauptfeſtſtellung der Einheitswerte
nach dem Stande vom 1. Januar 1928 und auf
Neu und Nachfeſtſtellungen, die auf einen Feſt
ſtellungszeitpunkt vorzunehmen ſind, der in den
mit dem 1. Januar 1928 beginnenden Hauptfeſt
ſtellungszeitraum fällt

Magdeburg, den 11. Juli 1928
Der Präſident desLandesfinangamts Magdeburg

J. V. gez. Bresgen.
Veröffentlicht im Juli 1928. Finanzamt Halberſtadt

Das Hartobſt
wird Donnerstag den 19. d. Mts. im Reſtaurant
Zum Kleers“ 10,30 Uhr öffentlich meiſtbietend
verkauft. Die Bedingungen können im Zimmer
23 des Rathauſes eingeſehen werden.

Onedlinburg, den 17. Juli 1928.
Der Magiſtrat,

Paar -lagehieur Böhme, Halhverstadt,
Breiteweg 29, Migl. d. Verb. Beratenderhat.-Ing

Pputzt allesſener

Friſche Seefiſche
und Marinaden

empfiehlt
K. Hartmann,

Katharinenſtraße Nr. 1

Hamburgersiſchhalle

Martiniplang8.
Fernſprecher 2172.

r Lebende Schlete
Täglich friſche Seefiſche

ff. Näncherwaren.
PrimaMalta Kartoffeln

Matiesberinge.
Verkaufe Freitag
und Sonnabend

friſches
fette s 6chmorfleiſch

ſowie Kochwurſt, barte
Schlackwueſt mit
Schweinefleiſch
geräucherten und

gekochten Schinken.
Noßſchlächterei

Wilhelm Bierstedt,
Thale am Hasg,

Roßtrappenſir. 10141.

Geſucht
zu ſofort oder J. Auguſt

16jährigen, kräftigen

Jungenzum Pferde
Forſebans Pleſſenburg

bei Jlſenburg.

Möbelpolitur
Natsapotbeke.

Mitteldeutſche deinſane

Unſer Baubürso Halberſtadt wird
ab 19. Juli 1928 von Nordweg 43

nach

Klusſtraße 10
verlegt.

c ne

Landhausg., Glüſernen Rönch“

Von heute ab, täglich von 6 bis 8 Ubr abds.
ff. neue Kartofſeln u. neuen Hering.
Empfehle dazu, das als ganz vorzüglich bekannte

HarzerépezialPilſener
S Stange, hol Jnhalt, nur 65 Pfg.
Il UVDN“MRRgrdn II

M

2nnnnngſarnffnnnll hieihn ne Nil ihn Minne tinten
S bDeutsoher Hecdlerarheiter- Verbande

S Ortsver waltung dalbenstadt
c

S Am Sonnabend, den 2l. d. Mis.,
S üngdet in sämtlichen Räumen des „Elysiam“

unser dies jähriges

Stiftungsfest
statt, verbunden mit Konzert, Gesanug
und Ball

IIIn
Ihre Mitwirkung haben zugesagt-

Frau Jutta Lohfink (Opernsängerin)
Handschuhmacher- Gesang Verein

„Arion“

nennen

Gaste sind herzlich willkommen,
Der Vorstand

en nV Muuuuue
G

Oscherslebhen.
Sozialdemokratiſcher Verein

Oſchersleben.
An die arbeitende republikaniſche Bevölkerung

von Oſchersleben und Umgegend
Am Sonnabend den 21 und Sonnt

22. Juli 1928 veranſtalten w

großes Sommer und Vollz Feſt
im „Stadtpark“, Hornhäuſerſtraße.

Am Sonnabend ab 15 Ubr: Kinderfeſt.
Was gibt es für Kinder Puſterohrſchießen, Eier
laufen Sackhüpfen. Wurſtſchnappen und ver

ſchiedenes andere. Eintritt 10 Pfg.
Von 20 Ubr an: Tanz für Erwachſene
Am Sonntag ab 14 Ubr für Erwachſene im
ſchönen Stadtparkgarten: Konzert der Ungerſſchen
Stadtkapelle, Geſangsvorträge und Vorführungen

der Arbeiter Sportvereine.
Aufſteigen eines Rieſen Luftſchiſfes und eines

urkomiſchen Luſtballons.
Preisſchießen für Männer u. Vogelſtechen fürgrauen

Großes Brillant- Feuerwerk u. v. a.
Von 15 Uhr an: Ball im Saal.

Eintritt 50 Pfg. Eintritt 50 Pfa
Wir bitten um zahlreichen Beſuch aller Kreis

genoſſinnen und Genoſſen, ſowie der uns wohl
geſinnten Bevölkerung.

en

Das Feſt ſoll ein wirkliches Volksfeſt ſein.

Der Jeſt-Ausſchuß.

c

m

8
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Nr. 168. Freitag, 20. Juli 1928. 3. Jahrgang

Jürgen, „ich rate, dieſe grauen zu dem Kleid zu tragen.
beſorge ich noch, ich muß erſt die Nummer wiſſen.

Hein zweimal zum Tode verurteilt.
Außerdem zu 15 Jahren Zuchthaus.

Maſſenmörder Hein auf der Anklägebank.
(Jm Gerichtsſaal gezeichnet von unſerem Spezialzeichner)

5

Sehr intereſſante Einzelheiten brachte am Mittwoch im weite
ren Verlauf der Zeugenvernehmung der Kriminalkommiſſar Vogt
aus Düſſeldorf über

das Milieu in w
Der Vater ſet Invalidenren
Früher ſei er etwa 40

weſen. Die Familie H

aufsewachfen iſt.

e an Arterienverkalkung.
elchem Hein

e ſehr zurückgezogen gelebt, doch habe

ſich der Vater um die Erziehung ſeiner Kinder nie gekümmert

Die Angehörigen Lärms
bezeichnete der Zeuge als eine Einbrecherfamilie. Zwei
Brüder des Larm verbüßten zurzeit ſchwere Zuchthausſtrafen, wäh
end der Komplize Heins im Jahre 1924 bereits einmal aus dem
Gerichtsſaal ausgebrochen ſei.

Zu einer bewegten Szene kam es, als die
Mutter des Angeklagken, Frau Marie Hein,

vernommen würde. Sie ſchilderte ihren Mann als einen Nerven
kranken, der manchmal mit dem Meſſer auf die Familie losging
Bei einem

Wochenverdienſt von nur s bis 10 Mark
ſei die Not groß geweſen. Weinend wies die Zeugin auf ihre er
grauten Haare hin und betonte, daß ſie erſt 52 Jahre alt ſei. Den
Angeklagten ſchildert ſie als einen Nachtwandler. Er mußte ſchon
im 13. Lebensjahre zum Unterhalt der Familie beitragen Er ſei
immer ein anſtändiger Menſch geweſen.

Polizeiwachtmeiſter Friedrich Lechner aus Bamberg ſagte
über die

Feſtnahme des Verbrechers
aus. Hein war völlig überraſcht, als ihn der Beamte auf einem
Feldwege bei dichtem Nebel ſtellte Er verſuchte wiederholt, ſeine
Waffe aus der Hofentaſche hervorzuholen, wurde aber durch den
Beamten durch vorgehobenen Karabiner daran gehindert und in
Schach gehalten. Der Poliziſt führte ihn in einc Wirtſchaft, wo
Hen dann durch raſch herbeigeeilte Poliziſten gefeſſelt und gründ

Munition und eine Handgranate. Auf eine Frage des Lechner, ob

er Glashütte beſchäftigt ge

Zeuge Larm, der böſe Geiſt Heins.

lich viſitiert wurde. Man fand bei ihm u. a. eine Piſtole, 25 Schuß

Hein ihn auch erledigt hätte, habe Hein mit einem Kopfnicken ge

Hein habe bittere Reue über ſeine Taten empfunden. Er habe ge
ſagt „Wenn ich an meine Eltern und an meine Braut denke kom
men mir die Tränen. Jch möchte jetzt eine Tat begehen die meine
Ehre wieder herſtellt.“ Der Sachverſtändige bemerkt dazu, daß
er an die Ehrlichkeit dieſer Verſicherung glaube Es ſei auffällig,
daß der frühere brave Hein ſeit dem Erſcheinen Larms einen fo
verbrecheriſchen Charakter angenommen hat. Ein Krankheits
affekt liege bei Hein nicht vor.

Der zweite Sachverſtändige, Medizinalrat Dr. Kunze von der
pſychiatriſchen Abteilung des Gerichtsgefängniſſes, hat in den wich
tigen Punkten ein von dem erſten Sachverſtändigen abweichendes

Bild erhalten. Er habe niemals ein Geſtändnis von Hein bekom
men. Er habe immer beſtimmt behauptet, daß er vor einem Rät
ſel ſtehe und ſich über ſeine Taten keine Erklärung machen könne
Hein habe weiter geſagt, daß auch von Reue keine Rede ſein könne
Er ſei gravierend bereit geweſen, Angaben über ſeine Fehler zu
machen und habe ſich gern als Schwächling und Verſager hinge-
ſtellt. Auf ſexuellem Gebiete habe er gewiſſe Minderwertigkeits
gefühle, aus dieſem Grunde konnte er ſich auch nicht zur Ehe ent
ſchließen. Eine infantile Perſönlichkeit ſei er aber nicht. Das Le
ben Heins ſei völlig normal geweſen, bis zum Eintreffen des Larm
in Jena. Hein ſei keine pathologiſche Perſönlichkeit, ſondern völlig
verantwortlich

Der Antrag des Staatsanwalts.
Dreifache Todesſtrafe und 15 Jahre Zuchthaus.

Der erſte Staatsanwalt beantragte darauf nach längerem Plä
doyer wegen Mordes in drei Fällen dreimal die Todesſtrafe, we
gen Mordverſuchs in zwei Fällen eine Zuchthausſtrafe von 15 Jah
ren ſowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens
dauer.

Der Verteidiger des Hein
verſuchte in ſeinem Plädoyer nachzuweiſen, daß Hein ſowohl in
Jena wie in Plauen ohne Ueberlegung gehandelt habe. Eine Be
jahung der Ueberlegung wäre ein gefährlicher Juſtizirrtum. Dann
erteilte der Vorſitzende

dem Angeklagten ſelbſt das Wort,
der leiſe und ſtockend erklärte: „Jch ſehe jetzt erſt richtig ein, was

antkwortet. Auf die weitere Frage, warum er ſo viele Polizeibe
amite erſchoſſen habe, antwortete Hein:

„Weil ſie ſich gewehrt hätten.
Der Gendarmeriewachtmeiſter Georg Schmidt aus Unterſie

mau, der Dienſtkollege des erſchoſſenen Beamten Scheler, hatte an
dem betreffenden Vormittag dienſtfrei. Er ſah von ſeiner Woh
nung aus durch das Fenſter den Kampf, konnte aber die Geſichter
nicht genau erkennen. Er wußte nicht, daß der Erſchoſſene ſein
Kollege Scheler war. Nach dem letzten Schuß holte er ſeine Piſtole
und beſtieg ein Fahrrad, um den Mörder zu verfolgen. Dabei fand
er Scheler in gebückter Haltung. Er lebte noch, reichte ihm ſeine
Piſtole und ſagte:

„Paſſen Sie auf, nehmen. Sie ſich in Acht!“

Piſtole wieder in Ordnung und verfolgte dann per Rad den Flücht
ling. Hein ſuchte hinter einem Erdhaufen Deckung und ſchoß auf
den Verfolger. Er rief während des Gefechtes

Warum verfolgt ihr mich?“
Schmidt hatte bald ſeine Munition verſchoſſen. Hein gelang es
ſchließlich in den Banzer Wald zu entkommen. Bei der Schieße
rei wurde niemand verletzt. Auch in dieſem Falle beſtritt der An
geklagte Hein, daß er den erſten Schuß abgegeben habe. Der
Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Dr. Pfißner aus Koburg,
gab an, Hein ſei immer ruhig geweſen und habe klare und be
ſtimmke Angaben gemacht. S

Medizinalrat Dr. Hartwig Koburg führte als pſychologi
ſcher Sachverſtändiger über den Geiſteszuſtand des Angeklagten
aus: Hein ſei arbeitſfam und allgemein beliebt geweſen. Er habe
ſich

von Larm beeinfluſſen laſſen.

Die häßliche Brigitte.
Roman von Anny von Panhuhys.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

Nachdruck verboten.

lächelte Amalie
Schuhe

20. Fortſetzung.
„Seidene Strümpfe habe ich auch beſorgt

Ein zweites Kleid aus violekter Seite mit ſchmalen, weißen Be
ſähen um Aermel und Halsausſchnitt ſchmiegte ſich ebenfalls ſo
weich und leiſe die Formen betonend an, daß man glauben konnte

eine vorzügliche Schneiderin habe es
angefertigt.

Violett darf man als Halbtrauer tragen erklärte die rotwan
gige Frau und ging um Brigitte in muſterndem Schauen herum.
„Dieſe beiden Kleider behalten Sie, Fräulein Brigitte beſtimmte
ſie „mein Mann bezahlt den ganzen Krempel und, nachdem Sie
mündig geworden ſein werden, geben Sie ihm das Geld wieder

Sie entnahm einem Karton einen dünnen, ſchwarzen Tuchman
tel mit ſchmalem Ripskragen. Er unterſtrich Brigittes Schlankheit
wundervoll. Auch ein Hut kam zum Vorſchein. Er war aus
ſchwarzem Taft und leicht aufgeſchlagen vornAmalie Jürgen t an Tee gang Sie ſtreichelte Brigittes

Wangen und zappelte ordentlich vor Vergnügen.
„O, den Wendis gönne ich es, daß ihnen die Augen aus dem

Kopfe fallen vor Erſtaunen. Aber ahnen dürfen die Herrſchaften
nichts. Laſſen Sie nur Ihre Tante in dem Glauben Sie würden
ſich an Jhrem Geburtstage das Kleiderſcheuſal anfummeln, mit

dem Sie von ihr überraſcht wurden.
Brigitte begriff nicht, wie das eigentlich kam es kam ihr ko

miſch vor und doch verhielt es ſich ſo Sie fühlte ſich in den neuen
Kleibern ſelbſtbewußter, leichter ja mutiger. Sie begriff ptötziich
daß ein gutſitzender geſchmackvoller Anzug eine gewiſſe Lebens

ſicherheit zu verleihen vernagWie zwei Verſchwor ennten ſich Amalie Jürgen und Bri

gitte. S e

eigens für Brigitte Hellmer

Brigitte ſaß dann nachdenklich am Schreibtiſch, um allerlei Rech
nungen in ein dafür beſtimmtes Buch einzutragen So gewiſſen
haft ſte ſich ſonſt dieſer Arbeit unterzog, heute kam ſie nicht vom
Flecke. Sie ſah ſich in Gedanken noch immer vor dem Schrank
ſpiegel in der Jnſpektorwohnung ſtehen.

Wie reigend das ſchwarze Kleid ausgeſehen mit den ſilbern
ſchimmernden Blättern und das violette aus weicher Seide. Wenn
ſie ihr Haar anders tragen würde, ob ſie dann wohl ein wenig
hübſcher wirkte Ein gang klein wenig hübſcher?

Sie ſeufzte
Bald, bald würde Rolf Waldner kommen, ſein Verſprechen zu

erfüllen. Wenn ſie dann etwas hübſcher ausſah als zuvor, ob er
vielleicht dann etwas freundlicher ſein mochte?

Es mußte ſchön ſein, wenn ſein kühler, hochmütig geſchwunge
er Mund ein liebes, freundliches Wort ſprechen würde.

Sie ließ die Feder achtlos aus der Rechten gleiten und ſchlug
beide Hände vor das Geſicht, ihre kalten Hände verſuchten die
jähe Glut der Wangen zu löſchen.

Was kümmert ſie Rolf Waldner? Er und ſie hatten einen Pakt
geſchloſſen ſte mußte ihn ja dafür bezahlen, daß er ſich dazu her

gab, eine kurze Ehekomödie mit ihr zu ſpielen
Wenn ſie ihn bezahlt hatte, ließ man ſich ſcheiden, und er ſuchte

ſich dann wohl eine Frau nach ſeinem Herzen Eine Frau, die ſo
hübſch war, wie ſie häßlich, und die er liebte.

Wie ein eiſiger Hauch zog es über ſie hin und ſie ſchüttelte die
Stimmung, die ſie ergriffen, mit Gewalt ab. Was ging ſie Rolf

Waldner an!
Es klopfte. Fritz Wendt ſtand auf der Schwelle
Er ſah ein wenig verlegen aus. Sein verlebtes Geſicht zeigte

mühſam bezwungenen Aerger
Brigitte war peinlich berührt von dem Beſuch, ſchon ſeit länge

rer Zeit hatte ſich Fritz Wendt nicht mehr beſonders um ſie geküm-
mert. Sie fürchtete ſich ſchon davor, wieder fade, verlogene Schmei

chelworte hören zu müſſen.
Er rückte ſich einen Stuhl zurecht
„Gitta, ich komme mit einer Bikte zu dir Vater hat anſchei

nend vergeſſen, daß er auch einmal jung geweſen iſt und daß junge
Leute anders denken und fühlen als ältere

Er ſchob eine kleine Pauſe ein. „Sieh mal, Gilta, ich mußte

ich getan habe. Bisher iſt mir das gar nicht richtig zum Bewußtſein
gekommen. Jch weiß nicht, wie ich zum Verbrecher geworden bin
Glauben Sie mir, wenn ich auch ſo gleichgültig da ſitze, mich trifft
doch jedes Wort im Jnnern wie ein Schwert. Ich habe das alles
nicht gewollt. Jch habe nie daran gedacht. Es iſt das alles ſo
über mich gekommen und ich war eben ein Ertrinkender, der ſich
an einem Strohhalin klammerte. Weiter kann ich nichts ſagen.

Das Arteil.
Doppelte Todesſtrafe und 15 Jahre Zuchthaus.

„Der Angeklagte Hein iſt ſchuldig zweier Verbrechen des Mordes
eines Verbrechens des Totſchlages, eines Verbrechens des Mord

unter ſich zuſammenhängen. Er wird zweimal zum Tode und zu
einer Zuchthausſtrafe von 15 Jahren verurteilt Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden ihm auf Lebensdauer aberkannt. Die Koſten
des Verfahrens trägt der Angeklagte. Die ihm gehörigen Piſtolen
und die bei ihm gefundene Munition werden eingezogen

In der Arteilsbegründung
heißt es u. a., daß das Gericht nicht leichten Herzens die Todes
ſtrafe verhängt habe, über deren Wert man verſchiedener Anſicht
ſein könnte, aber auch wer kein begeiſterter Anhänger der Todes
ſtrafe ſei, werde ſich mit dem Gedanken abfinden müſſen, daß es
ein Gebot der Gerechtigkeit iſt, wenn ſolche ſchweren Blüttaten, wie
ſie Hein begangen hat, mit entſprechender Sühne belegt würden.
Mildernde Umſtände wären nicht am Platze

Hein
nahm das Urteil ruhig und gelaſſen an
wurde, ſagte er nur noch halblaut: Es iſt nun einmal ge
ſchehen.“

doch dem armen verliebten Wurm forthelfen, ich meine die Spa
nierin, die hierhergereiſt kam, weil ſie hoffte, dieſer Schritt würde
mich rühren, mich bewegen, ihre Liebe zu erwidern. Jhr Geld
reichte nur bis hierher, und ich habe ihre Rückreiſe bezahlt. Jch
lieh mir das Geld, hoffte, Vater würde es mir wiedergeben. Ich
habe zwar Stellung, immerhin noch auf Probe, und ch kann doch
dort nicht gleich Vorſchuß nehmen, weil ich mir dadurch ſchaden

würde.
„Und nun Fritz wiederholte ein paarmal „und nun

blickte an Brigitte vorüber, „und nun ſitze iſt eben feſt. Die Schuld

muß ich zahlen und Vater beharrt auf ſeinem Eiſenkopf. Zwei
hundert Mark ſind es. Eine Lappalie, und mein Vater hat das
Geld unnütz liegen. Aber ich bin es müde, ihn noch länger zu
vitten, und möchte dich fragen, ob du mir nicht helfen willſt. ch
geh es dir wieder, ſobald ich dazu in der Lage bin.

Beigitte wußte ja, daß Fritz Wendt log, denn Jürgen hatte ihn
ja noch etzihin mit der Spanierin in Frankfurt geſehen.

Sie ſagte, ohne ſeine Frage zu beantworten:
die junge Dame äbgereiſt?“

Er antwortete ſofort.
An dem Tage, nachdem ſie hier war, iſt ſie von mir zur Bahn

gebracht worden. Jch erzählte dir ja neulich ſie iſt längſt wieder
in Sevilla gelandet und bat mich in einem Briefe ihr die Zudring
lichkeit zu verzeihen.“ Er ſtand auf, trat neben Brigitte an den
plumpen Schreibtiſch „Jch denke, über ein paar Sparmark wirſt
du doch verfügen können. Leihe ſie mir, mein Dank iſt dir ge
wiß.“

„Es tut mir leid, deinen Wunſch nicht erfüllen zu können, Fritz
und ſelbſt, wenn ich es könnte, würde ich dir kein Geld geben. Jch

finde, wer Leuten Geld leiht, die es eigentlich nicht nötig haben, ſich
etwas zu borgen, der unterſtützt den Leichtſinn

Fritz Wendts Geſicht verfärbte ſich
Eine derartige Antwort hätte er der ſo ſchüchtern ſcheinenden

Brigitte gar nicht zugetraut.
Er verſuchte zu lächeln.
„Das ſoll doch natürlich nur ein Scherz ſein, Gitta?“
Sie ſah ihn ernſt an.
„Mir iſt in deiner Gegenwart niemals ſcherzhaft zumute.
Donnerwetter! Wie ein Schlag durchfuhr es Fritz.

Gegen 9 Uhr abends verkündete das Gericht folgendes Urteil

Schelers Piſtole hatte eine Ladehemmung Der Zeuge brachte die h und eines Verbrechens des Totſchlägsverſuchs, die ſärntlich

Als er abtransportiert

„Wann iſt denn



Wernigeröder Angelegenheiten.
Halberſtadt, den 18. Juli.

Das Fragerecht der Beiſitzer bei den
Arbeitsgerichten.

Die Arbeitsrichter, Landesarbeitsrichter und Reichsarbeitsrich
ker ſind im neuen Arbeitsgerichtsbehördenprozeß berufen, an der
Entſcheidung der arbeitsrechtlichen Streitigkeiten maßgebend mitzu
wirken Sie ſollen das Laienelement bei den neuen Gerichtsbehör
den verkörpern. Dieſe Mitwirküng von Laien gerade in Rechts
ſtreitigkeiten über arbeitsrechtliche Fragen ſtellt an ſich kein Novum
dar. Die Vorläufer der modernen Arbeitsgerichtsbarkeit, die Ge
werbe und Kaufmannsgerichte und die vorläufigen Arbeitsgerichte

Um nur die wichtigſten Behörden zu nennen haben dieſe Ge
danken der Beteiligung der Laienbeiſitzer an der Entſcheidung von
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſchon ſeit
mehr oder weniger langer Zeit vor Erlaß des Arbeitsgerichtsge
ſetzes Raum gegeben.

Das Neue, was aber die Mitwirkung der Beiſitzer der Arbeits
gerichtsbehörden im Gegenſatz zu früher beſonders und neuartig
geſtaltet erſcheinen läßt, finden wir darin, daß dieſe
Laienrichter nicht nur bei der Entſcheidung und zwar auch in der
Berüfüngs und Reviſionsinſtanz ſelbſt mitwirken, ſondern auch
bei Ausübung der Verwaltung der Arbeitsgerichtsbehörden mitzu
reden haben. Der Rechts und Pflichtenkreis der Laienrichter bei
den arbeitsgerichtl. Behörden hat in den die Stellung der Beiſitzer
behandelnden Abſchnitten des Arbeitsgerichtsgeſetzes keine zuſam
menfaſſende Regelung gefunden, ſodaß ſich ein Ueberblick über die
Rechte und Pflichten der Beiſitzer nur aus einer Durchführung
des geſamten Arbeitsgerichtsgeſetzes und der für entſprechend an
e erklärten Vorſchriften der Zivilprozeßordnung gewinnen
äßt.

Bei dieſer Durchſicht, ſo führte der Landrichter Dr. Franke in
der Zeitſchrift „Das Arbeitsgericht“ aus, gewinnt man den Ein
druck daß eins der weſentlichſten Rechte der Beiſitzer der Arbeits
gerichtsbehörden ſeinem Jnhalt und ſeiner Bedeutung nach das
richterliche Fragegericht iſt, das den Beiſitzern nach der
Beſtimmung des S 53 des Arbeitsgerichtsgeſetzes geſetzlich zuſteht.
Danach gelten „für die Befugniſſe des Vorſitzenden und der Bei
ſitzer die Vorſchriften der Zivilprozeßordnung über das landgericht
liche Verfahren entſprechend

Zuſammenfaſſend läßt ſich zum Fragerecht der Beiſitzer der Ar
beitsgerichtsbehörden nach Dr. Franke folgendes feſtſtellen

1. Die Arbeitsrichter, Landesarbeitsrichter und Reichsarbeits
richter haben als nichtrichterliche Mitglieder der Arbeits
gerichtsbehörde, bei der ſie ihr Beiſitzeramt ausüben, ein
Recht, Fragen an alle bei der Verhandlung als Parteien,
Parteivertreter, Beiſtände, Zeugen, Sachverſtändige uſw. be
teiligten Perſonen zu ſtellen.

2. Die Fragen können geſtellt werden, ohne daß dem Vorſitzen
den der Wortlaut oder Jnhalt oder Sinn der Frage vorher

mitgeteilt werden braucht.
3. Die Frageſtellung iſt aber nur zuläſſig, wenn der betreffende

Beiſitzer vorher das Verlangen, eine Frage zu ſtellen, an den
Vorſitzenden gerichtet hat und der Vorſitzende dieſem Ver
langen ſtattgegben hat.
Die Entſcheidung darüber, wann der Vorſitzende die Stellung
der Frage zuzulaſſen hat, obliegt dem eigenen pflichtgemäßen
Ermeſſen des Vorſitzenden, der die Frageſtellung jedoch zu
mindeſt regelmäßig nach Anhörung eines Prozeßbeteiligten
zulaſſen muß.

5. Eine Zurückweiſung einer Frage durch den Vorſitzenden oder
durch das Gericht iſt grundſätzlich nicht möglich. Lediglich
in dem Ausnahmefall, daß eine Frage ſeitens eines, nicht
juſtizamtlich, Prozeßbeteiligten als unzuläſſig beanſtandet
wird, iſt das Gericht zur Entſcheidung über die Zuläſſigkeit
der Frage eines Gerichtsmitgliedes berufen.

Verſtärkter Vogelſchutz in Preußen.
Jn einem gemeinſamen Runderlaß des Kultusminiſters, des

Landwirtſchaftsminiſters und des Miniſters des Jnnern über die
Befreiung von den Vorſchriften des Reichsvogelſchutzgeſezes und
der ſonſt durch Polizeiverordnungen getroffenen Schutzmaßnahmen
für Vogelarten wird u. a. angeordnet, daß beſtimmte Ausnahmen
von den Vorſchriften des Reichsvogelſchutzgeſetzes nur noch durch
die Regierungspräſidenten bewilligt werden dürfen

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt dem Erlaß entnimmt,
wird nur zur ſchnelleren Abwendung wirtſchaftlicher Schädigungen,
die durch das plötzliche und maſſenhafte Einfallen von Staren und
Droſſeln in Weinberge und Ortsgrundſtücke eintreten können, den
Regierungspräſidenten anheimgeſtellt, die Landräte ausnahmsweiſe
weilerhin zu ermächtigen, die ſchleunige Abſchußerlaubnis bei Be
darf ſelbſt zu erteilen. Die Abſchußerlaubnis darf jedoch nur dann
erteilt werden, wenn im Einzelfalle nachgewieſen iſt, daß durch
Blindſchüſſe oder auf andere Weiſe die Vögel nicht verſcheucht wer
den können. In allen anderen Fällen iſt künftig vor der Geneh
migung von Ausnahmen die Staatliche Seelle für Naturdenkmals
pflege in BerlinSchöneberg, Grunewaldſtr. 6-7, zu hören.

em
Was war denn heute in das ſonſt ſo ſtille Mädchen gefahren?

Brigitte ſuchte Streit mit ihm. Es fehlte nur noch, daß ſie ihm
die Türe wies

Und jetzt fragte ſie auch ſchon: „Jch habe noch eine Menge Rech
nungen einzutragen ich wäre dir ſehr dankbar, wenn du mich nicht

länger ſtören würdeſt!“
Er drehte ſich ſchroff auf den Hacken herum und ging auf die

Tür zu. Schon die Klinke in der Hand haltend, drehte er ſich noch

einmal um.
„Das vergeſſe ich dir nie, du, das niel!“ Schon war er hinaus

und die Tür fiel hart und dröhnend hinter ihm ins Schloß
Brigitte ſtarrte finſter vor ſich nieder. Wozu hatte ſie ſich hin

reißen laſſen Hatte einen aus der ihr feindlichen Familie Wendt
noch mehk aufgereizt.

Aber ſie hatte nicht anders handeln können.
Das verlebte Geſicht, der lügneriſche Mund hatten ſie jede Vor

ſicht und Vernunft vergeſſen gemacht.
Förmlich wohlgetan hatte es ihr, ihm einmal ſo zu antworten,

wie ſie ſchon lange Luſt verſpürte Nun ließ ſich nichts mehr daran

ändern.Fritz Wendt lief erregt zu ſeiner Mutter, berichtete alles wört
lich.

Se nur an, die Bauernlieſe fühlt ſich ſchon“, ſchalt Mathilde
Wendt. „Jn einigen Tagen iſt ihr einundzwanzigſter Geburtstag,
und das iſt ihr ſchon vorher zu Kopfe geſtiegen. Der Vater muß
das Geld, das du brauchſt, rausrücken, er iſt ein Schikaneur, aber
die aufgeblaſene Gans ſoll ihre Frechheit bereuen. Siehſt du, Fritz,

du warſt es,
ſie aus der Welt ſchaffen. Nun wirſt du noch einſehen, daß ſie
nichts weiter für uns iſt als ein läſtiges Hindernis, mit dem es
nicht lohnt, ſich aufzuhalten.

der immer noch abredete, wenn ich meinke, man müſſe

Jm Intereſſe des Vogelſchuhzes ſclen die nachgeordneten Behör

den von der ihnen übertragenen Befugnis zür Erteilung der Er
laubnis geſchützter Vögel nur in einzelnen Ausnahmefällen und
nur nach ſtrengſter Prüfung Gebrauch machen. Es geht
nicht an, daß der mit ſehr erheblichem Aufwand an Geld und Mühe
von Behörden und Privaten durch Schaffung von Niſtgele
genheiten, Winterfütterungen uſw. herangezogene, ohnehin
ſchon ſehr gefährdete Beſtand an nützlichen Vögeln auch noch durch
Wegfangen vermindert wird. Dem Vogelſchutz muß bei der gro
ßen Bedeutung der Vögel für die Schädlingsbekämpfung angeſichts

der in den letzten Jahren beobachteten bedeutenden Schädigungen
durch Jnſekten erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Die-
ſen allgemeinen volkswirtſchaftlichen Jntereſſen müſſen andere Rück
ſichten entſchieden untergeordnet werden.

Die Polizeiorgane und Landjäger ſollen dem unberechtigten
Vogelfang ſchärfſtens entgegentreten. Auch die Vogelhandlungen
ſind öfter hinſichtlich der rechtmäßigen Herkunft der angebotenen
heimiſchen Vögel unvermutet zu beaufſichtigen. Ferner muß den
in den Tages und Fachzeitungen erſcheinenden Verkaufsangeboten
von oft großen Mengen einheimiſcher Singvögel zwecks Prüfung
des rechtsmäßigen Erwerbs nachgegangen werden.

Bau und Finanzierungstätigkeiten der
Wohnungsfürſorgegeſellſchaften.

Wie uns die Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſell
ſchaft m. b. H. für die Provinz Sachſen in Magdeburg mitteilt,
haben die dem Reichsverband der Wohnungsfürſorgegeſellſchaften
angeſchloſſenen Geſellſchaften, zu denen auch die Mitteldeutſche
Heimſtätte gehört, feit ihrem Beſtehen 57 762 Hauszinsſteuerwoh
nungen und 16 781 Landarbeiterwohnungen oder insgeſamt 74 543
Wohnungen vollbetreut. Leiſtungen ſämtlicher techniſchen und
finanziellen Arbeiten.) Die Zahl der nur techniſch oder finanziell
betreuten Wohnungen iſt in den Angaben nicht enthalten. Jm
Durchſchnitt betrug deren Zahl gut die Hälfte der vollbetreuten
Wohnungen Durch teilweiſe Betreuung wurden z. B. vollendet:
Jm Jahre 1926 10 678 Wohnungen und im Jahre 1927 13 975
Wohnungen

Die Geſamtzahl der vollbetreuten Wohnungen verteilt ſich nach
den einzelnen Jahren auf folgende Gruppen:

Hauszinsſteuerwohnungen: Landarbeiterwohnungen:
3 3671918 21 1ſo22 3 800 s1928 4058 1841924 5 748 30201925 8 215 41791926 12 734 3875I927 19 840 s 406Die Wohnungsfürſorgegeſellſchaften haben in den Jahren 1924

785 644 054 Reichsmark vermittelt.

Freigabe von Sonnkagen für den Einzelhandel. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Han
delsminiſter die Regierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten
in Berlin angewieſen, vor dem Erlaß von Richtlinien über die
Freigabe von Sonntagen für den Einzelhandel die Jnduſtrie und
Handelskammern und die örtlichen Einzelhandelsverbände ſowie die
Berufsvertretungen der Arbeitnehmer zu hören.

Zum Verbot des Tragens von Abzeichen im Dienſt. Jm Hin
blick auf die Unzuträglichkeit, die ſich aus dem Tragen politiſcher
Abzeichen durch Beamte im Dienſt ergeben haben, veröffentlichte
das Preußiſche Staatsminiſterium unter dem 15. Juli 1925 einen
Beſchluß, wonach den Beamten das Tragen außerdienſtlicher Ab
zeichen jeder Art und Form während des Dienſtes allgemein ver
boten wurde. Der Preußiſche Miniſter des Jnnern weiſt zugleich
in Namen des Miniſterpräſidenten und aller Staatsminiſter in
einem an die nachgebrdneten Behörden gerichteten Runderlaß zur
Behebung von Mißſtänden darauf hin, daß ſich das oben zitierte
Verbot nicht auf die verfaſſungsmäßigen Farben dese und Preußens bezieht, es ſei denn, daß ſie als Kennzeichen

ines Vereins oder einer ſonſtigen Organiſation getragen werden.
Die Anterbringung von Verſorgungsanwärtern. Wie der

Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des Finanzminiſters
auf eine Kleine Anfrage einiger Landtagsabgeordneter entnimmt,
werden in Preußen im unmittelbaren Staatsdienſt 1977 Verſor
gungsanwärter im privatrechtlichen Vertragsverhältnis beſchäftigt.
Bei Neueinſtellungen werden entſprechend den Beſtimmun

bis 27 Kredite für den Wohnungsbau in einer Höhe von insgeſamt

Rigoroſikät in der Abonnenkenverſicherung. Für 50 bis 60
Pfennig wöchentlich wird den Arbeitern, Angeſtellten und Beamten
oft eine der vielen Verſicherungszeitſchriften aufge
ſchwatzt die ſie mindeſtens ein Jahr lang halten müſſen, und, wenn
der Kündigungstermin verſtrichen iſt, find ſie auf ein weiteres Jahr
gebunden. Die mit dem Bezuüge der Blättchen verbundene Ver
ficherung iſt in den meiſten Fällen praktiſch wertlos Der
literariſche Inhalt der Hefte genügt nur den primitivſten An
ſprüchen. Wenn nun durch Arbeitsloſigkeit und Kürzarbeit das
Abonnement nicht aufrechterhalten werden kann, hagelt es gewöhn
lich Mahnbriefe und Zahlungsbefehle ſeitens der Verleger und Ver
kriebsſtellen. Wie ſkrupellos verfahren wird, zeigt folgendes Bei
ſpiel Eine Kreuznacher Vertriebsſtelle droht den Abonnenten, die
die Zahlung einſtellen, an, in den Zeitungen zu annoncieren:

Eine einwandfreie Forderung
an Herrn (folgt Name des Abonnenten)

iſt zu verkaufen.
Näheres bei Firma

Die breite Oeffentlichkeit ſoll darauf aufmerkſam gemacht werden
und denkt dann wunder, um was für eine „Forderung“ es ſich
handelt. Solchen Scherereien geht man am beſten aus dem Wege,
wenn man derartige Zeitſchriften aus dem Hauſe läßt. Eine reelle
Verſicherungsgeſellſchaft gibt durch entſprechende Beſtimmungen in
ihren Verſicherungsbedingungen die Möglichkeit, die infolge wirt
ſchaftlicher Rotlage unterbrochene Prämienzahlung wieder aufzu
nehmen. Jm übrigen ſollten alle Arbeitnehmer wiſſen, wo ſie allein
für ſich und ihre Angehörigen Volks und Lebensverſicherungen ab
ſchließen dürfen

Iſt eine Schreibmaſchine yfändbate Die Anſichten der J
riſten und Laien gehen darüber weit auseinander, was für Per
ſonen unentbehrlich und pfändbar iſt. Bei der Beantwortung der
Frage kommt es nicht nur auf den Gegenſtand ſondern auch auf
die betreffende Perſon, ihren Geſundheitszuſtand u
werbebetrieb an. Sch. war im Kriege verletzt worden und ſuchte
ſich dadurch zu ernähren, daß er in Rechtsſachen Rat erteilte und
Schriftſätze für andere Leute anfertigte. Als ſchließlich der Ge
richtsvollzieher Sch. aufſuchte, um Pfändungen vorzunehmen, fand
er lediglich eine Schreibmaſchine vor, die ihm für die Beſchlagnahme
geeignet erſchien. Sch. erklärte aber, die Schreibmaſchine ſei ihm
unentbehrlich er habe nur eine Schreibmaſchine, welche er unbe
dingt brauche. Mit der Hand könne er nicht längere Zeit ſchrei
ben, da infolge von Verletzungen im Kriege ſeine Nerven ſchwer
gelitten hätten. Ohne die Schreibmaſchine könne er ſeinen Erwerb
nicht ausüben. Das Kammergericht erachtete die Angaben des Sch
für glaubwürdig und führte u. a. aus, es ſei als erwieſen anzu
ſehen, daß Sch. die Schreibmaſchine unbedingt für die Ausübung
ſeines Gewerbes brauche; die Schreibmaſchine ſei mithin als un
entbehrlicher Gegenſtand anzuſehen, welcher nicht gepfändet wer

den dürfe
Angeſtellte von Gemeindeſparkaſſen ſind Beamte in ſtraf

rechtlichem Sinne. Hinſichtlich der Auslegung des Begriffs „Beam
ter“ in S 359 des Reichsſtrafgeſetzbuches haben die Strafſenate des
Reichsgerichts nicht immer den gleichen Standpunkt eingenommen.
Jn einem neueren Urteil wurde vom Reichsgericht im weſentlichen
geltend gemacht, es genüge zur Anwendbarkeit des S 359 a. a. O.
die Uebertragung von Dienſten und Verrichtungen öffentlicherecht

Staatszweck dienen.
t Beamter mit rechtlicher
rtragung der Ausübung

u den Staatshoheits

in öffentlicher

r die U

ichen Charakter haben aus der Staatsgewaft
herzuleiten und dem Staatszweck zu dienen beſtimmt fein, wenn
ſie auch von Privatperſonen in privater Tätigkeit vorgenommen
werden könen. Als Beamter im ſtrafrechtlichen Sinne komme zum
Beiſpiel der Gelderheber eines ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerks
in Frage. Die Angeſtellten einer Sparkaſſe von Kreiſen in der

Provinz Sachſen, um welche es ſich vorliegend handle, ſeien un
zweifelhaft als Beamte gemäß 8359 a. a. O. zu betrachten Die
Sparkaſſe, welche die Genehmigung des Oberpräſidenten erhalten
hatte, ſei demnach als eine Einrichtung eines dem Staat unterge
ordneten, organiſch in ſeine Verfaſſung eingereihten und unter
ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Selbſtverwaltungskörpers öffentlich
rechtlicher Art anzuſehen. Jhre weſentliche Aufgabe, den Sparſinn
zu fördern und zur ſicheren Anlegung von Exſparniſſen, Mündel
geldern und anderen Geldern Gelegenheit zu geben, ſei aus der
Staatsgewalt abzukeiten und diene dem Staatszweck. Es gehöre
zu den Aufgaben des Staates und der Gemeinden, auch für die
wirtſchaftliche Wohlfahrt der Bürger Sorge zu tragen. Die frag
lichen Perſonen waren Verwalter einer Zweigſtelle der Sparkaſſe,
ſie hatten mithin Obliegenheiten öffenklichrechtlicher Art vorzuneh
men. Jhre Dienſte und Verrichtungen, zum Beiſpiel Erledigung
der Sparkaſſen und Bankgeſchäfte, Führung der Bücher, Verwah
rung der Schlüſſel und des Geldes der Zweigſtelle, Erteilung von
Quittungen an Kunden ſeien keineswegs von ganz untergeordne e
Bedeutung Es kommen mithin Beamte im Sinne des 9 859 des
Strafgeſetzbuches in Frage

BezirksFrauenKonferenz.
Das Bezirksſekretariat veranſtaltet vom 19. bis 25. Auguſt im

Hotel „Monopol“ in Wern gerode a. H. einen Frauenſchu
lungskurſus. Leiterin iſt Genoſſin Arning.

Der Kurſus gliedert ſich in zwei Abteilungen:

1. Teil: Parteiyoti tDer Aufbau der ſozialdemokratiſchen Partei

des Reiches, eb) des Bezirks,
c) beſondere Abteilungen.

Bildung und Jugend
Geſchichte und Programm der Partei
Politik der Partei

2. Teil Kommunalpolitik.
Selbſtverwaltung und ihre Geſchichte.
Finanzausgleich und Kommunalſteuern.
Gemeindeverfaſſung, Städte und Kreisordnung.
Sozialfürſorge in den Gemeinden

Abſchluß. SReferenten ſind. die Genoſſen Arning, Hennerberg, Ferl, Erum

Tag

Wohlfahrt, Kommunales

2 Tag:
s Tag:

4. Tag

5. Tag:
6. Tag:

Die Vorſchläge für die Teilnehmer des Kurſus machen die Unter
bezirke. Die Eröffnung des Kurſus beginnt am Sonntag, den 19.
Auguſt, 19 Uhr, im Hotel „Monopol“ in Wernigerode.

bezirksſekretariaten durch Rundſchreiben zu.

Mit Parteigruß!
GSortſetung folgt Verſorgungsanwärter anteilmäßisg berückſichtigt

gen der Anſtellungsgrundſätze in der Faſſung vom 31. Juli 1926
Das Bezirksſekretariat. J. A. Marie Arning.

lücher Art, die aus der Staatsgewalt abzuleiten ſeien und dem
Vorausſetzung ſei nicht, daß Obliegenheiten

dem

menerl, PulvermannHalberſtadt und KempfWanzleben e

Alles andere über den Kurſus geht den Teilnehmern und Unter
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Die Waſſerkalamität,
die alljährlich bei dieſer heißen Witterung einſetzt, hat uns auch
dieſen Sommer nicht im „Stich“ gelaſſen, ſehr zum Verdruß der
Städt. Waſſerwerke. Auch bei dieſer Gelegenheit ſind wir ver
pflichtet feſtzuſtellen, daß diejenigen Kreiſe, die ſich den ſozialiſtiſchen
Forderungen, daß „Eigentum an den Bodenſchätzen nicht Einzelnen
zuzuerkennen iſt, ſondern der Allgemeinheit gehört“, entgegenſtem
men, diejenigen ſind, welche am meiſten und erſten über den
Waſſermangel klagen. Wo ſitzen denn in Wernigerode die Kreiſe,
die es für vollſtändig in Ordnung halten, daß der frühere Gas
direktor Geyer von ſeiner Waſſerquelle nur ſoviel Waſſer abgibt,
als die Stadt bezahlt und wie et ſich vertraglich verpflichtet hat,
abzugeben? Die ſitzen in den rechtsſtehenden Kreiſen. Jn den
Kreiſen, die ſeit Jahren den Beſtrebungen zur Schaffung einer Tal
ſperre hier nicht die Unterſtützung leiſten, die erforderlich iſt, daß
aus dieſem Ewigkeitsprojekt endlich einmal die Tat erſprießt. Die
fürſtliche Verwaltung hält ſich ebenfalls für berechtigt, die Waſſer
zuführung aus dem Küchengartenwaſſer einfach zu ſperren, weil ſie
angeblich für ihre eigenen Bedürfniſſe nicht genügend Waſſer hat.

Wir haben ſchon des Oefteren darauf hingewieſen, daß allein
die Waſſerverhältniſſe am Platze eine baldige Regelung nicht nur
der Aufhebung der Gutsbezirke, ſondern deren Eingemeindung in
den Stadtbezirk erforderlich machen. Bei den Geländeaustauſch
verhandlungen haben die Sozialdemokraten immer den Standpunkt
vertreten, daß man von größeren Geſichtspunkten dieſe Fragen be
trachten muß. Wer ſteckt denn hinter den Quertreibereien bei all
dieſen Dingen, immer wieder die Kreiſe, welche bei der Waſſer
kalamität der Stadtverwaltung zuerſt die Schuld in die Schuhe
ſchieben. Das muß einmal öffentlich ausgeſprochen werden.

Seit ungefähr acht Tagen gehen die Grundwäſſer des Harzes
infolge der großen Trockenheit rapide zurück. Die Nord und Oſt
winde des Harzes üben ihren unheimlichen Einfluß auf die auf der
Grundwaſſerverſorgung aufgebauten Waſſerverhältniſſe der Ge
meinde aus. Die alljährlich wiederkehrenden Mahnungen des Ma-
giſtrats, „mit dem Waſſer haushälteriſch umzugehen“, haben im
mer bewirkt, daß im Augenblick ungeheure Waſſermengen der Lei-
tung entnommen wurden; dieſesmal wurde davon abgeſehen, beſon
dere Mahnungen zu erlaſſen. Die Waſſerwerksleitung bemüht ſich,
die einzelnen Waſſerdruckgebiete ſo vom Waſſerwerk aus zu regu-
lieren, daß allmählich alle Stadtteile mit Waſſer verſehen werden.
Es muß ſelbſtverſtändlich an den geſunden Verſtand der Bevölke
rung appelliert werden, nicht unnötig mit dem köſtlichen Naß um
zugehen. Nicht eindringlich genug kann gewarnt werden, Waſſer
aus der alten Waſſerleitung zu Trinkzwecken zu verwenden, auch
nicht im gekochtem Zuſtande. Es ſollte in allen Haushaltungen
Selbſtverſtändlichkeit ſein, daß Waſſer nur in abgekochtem Zuſtande
genoſſen werden darf. Die mediziniſche Kontrolle unſerer Waſſer
verhältniſſe übt der Kreismedizinalrat in Halberſtadt aus. Es iſt
ein alter Erfahrungsſatz, daß in den heißen Tagen auch das Waſſer
ſeine Gefahrenquellen hat, die man am beſten umgehen kann, wenn
jeder darauf ſieht, daß in ſeinem Haushalt niemand Waſſer genießt,

das nicht abgekoht iſtDieſer jahrelangen Waſſerkalamität kann hier nur abgeholfen
werden, wenn endlich dem jahrelangen Projekt des Talſperren-
b aues endlich etwas mehr Schwungkraft verliehen wird. Gerade
die organſſterte Arbeiterſchaft hat alle Veranlaſſung, ſich mit aller
Energie für dieſes Projekt einzuſetzen, denn es ſchafft für ſie auch
Arbeit und Brot auf lange Zeit. Der Segen des Talſperrenbaues
iſt für alle Teile der Bevölkerung ſo enorm, daß auch der letzte
Hinderungsgrund mit aller Entſchiedenheit von uns aus dem Wege
heräumt werden muß. Seit Jahren gehen die Beſtrebungen unſeres
Stadtbaurates Deiſtel darauf hinaus, endlich aus dem Projekte
machen heraus zu entſchloſſener Tat zu kommen. Nicht nur die
Regierungsſtellen, ſondern die Bevölkerung muß endlich mit Hand
anlegen. Nicht muß erſt die langwierige Bildung derWaſſerge
noſſenſchaft abgewartet werden, ſondern von der Stadt iſt jetzt die
allerhöchſte Zeit, ernſthaft Taten folgen zu laſſen.

Staat und Provinz müſſen finanziell helfen und die nötigen Zu
ſchüſſe zur Verfügung ſtellen, und zwar recht bald, wenn nicht erſt
eine Kataſtrophe eintreten ſoll.

Die Erbohrungen von Waſſermengen auf dem Eiſenberg haben
doch gezeigt, in welch unrentabler Weiſe hier das Geld verwirt
ſchaftet werden kann nochmals 500 000 Mark nutzlos zu opfern,
wird wohl kein Menſch verlangen können.

Wenn wir hier für den Kubikmeter Waſſer nur 20 Pfennig
zahlen, und uns die jährlich wiederkehrenden Kälamitäten betrach
ken und die Gefahr einer Epedemie nicht von der Hand weiſen
können, andererſeits aber nachgewieſen wird, daß Preiſe von 60
Pfennig bis 1.30 Mk. gezahlt werden müſſen in anderen Städten,
ſo iſt der Beweis erbracht, daß auch Möglichkeiten vorhanden ſind,
Miltel zum Bau und zur Unterhaltung der Talſperre zu erhalten.

Nachdem uns ſoeben kurz vor Abſendung unſeres Berichtes
gemachten Miteilungen, haben die im Laufe des Tages gehabten

Verhandlungen mit der fürſtlichen Verwaltung zu dem Ergebnis ge
führt, daß uns aus dem ſog. Küchengartenwaſſer, die Hälfte der
bisher gelieferken Waſſermengen wieder zugeleitet werden ſollen.
Alſo eine kleine Erleichterung iſt dadurch ſchon geſchaffen, die aber
an unſerer grundſätzlichen Stellungnahme nichts ändert. Id.

Der neue Kurhausgarten.
7

Organiſatoriſch betrachtet war die Eröffnung des Kurhausgar
kens am Dienstag ein Fiasko. So etwas an Unzulänglichkeit auf
faſt allen Gebieten hat man hier noch ſelten erlebt. Die einfachſten
Erfahrungsregeln, die man für einen Maſſenandrang anwenden
mußte, vermißte man hier. Schon der Verkauf der Einlaßkarten
war derart geſtaltet, daß nicht Dutzende, ſondern buchſtäblich Hun
derte Schlongenlinte ſtehen mußten. Als der Garten halb gefüllt
war, konnte man nicht einmal mehr Einlaßkarten haben, da über
haupt der Vorrat ausverkauft war, nicht nur, daß Hunderte um
kehrken, nein, ebenſoviel ſind einfach ohne Karten durchgeſchlüpft.
Der Andrang war ſo ſchlimm, daß die Polizei den Zugang abſper
ren ließ aber genutzt hat das abſolut nichts. Man ſtörte ſich an
die Abſperrung einfach nicht. Jm Garten ſelbſt hatte man nur für
1000 Perſonen Sitzgelegenheit vorgeſehen und mindeſtens 3000
waren anweſend. Einen ſolchen Sturm auf Sitzgelegenheit haben
wir noch ſelten geſehen. Und für all dieſe Menſchenmaſſen waren

(nur 11 Kellner vorhanden. Es ſt begreiflich daß die Büffets den
anzen Abend einem Sturmangriff ausgeſetzt waren. Wenn eine

ſie Reklame in allen Tageszeitungen gemacht wird und anderer

ſeits das Kürhaus an und für ſich ein beliebtes kritiſches Thema bei
der Bevölkerung bildet, mußte man ganz andere Vorkehrungen

treffen und nicht erſt gegen 10 Uhr von der Brauerei noch Tiſche
und Stühle heranſchaffen laſſen.

Programmatiſch war die Eröffnung eine Glanzleiſtung. Be
dauerlich war nur daß die Witterung ſo empfindlich kühl ſich an
ließ. Die Wagnerſängerin Roſe Rößner-Stuttgart, r u
geſangverein „Liederhort“ und vor allem unſer bewährter Kapell
meiſter E. Oſtermeyer waren auf der vollendeten Höhe.

Das Fanfarenbläſerchor, das Feuerwerk und die Fackelpolonaiſe
waren ein Genuß für all die ungesaählten Gäſte, die beifallsfreudig

das Gebotene applaudierten S
Die Anlage iſt in allen ihren Teilen eine Muſterleiſtung unſe

res Bauamtes und all der daran mitwirkenden Kräfte. Auch dem

letzten der Arbeiter, der durch ſeiner Hände Fleiß das Gebotene
mit geſchaffen hat, iſt in dieſe Anerkennung miteinzubeziehen. Zu
einem gewiſſen Teil hatten die Einwendungen der Leiſtung der
Pflichtarbeiten im Kurhausgarten ihre Berechtigung Wer aber
am Dienstag abend die Augen offen gehalten hatte, der mußte feſt
ſtellen, daß auch die Arbeiterſchaft ſich in nicht geringer Zahl ein
gefunden hatte und ſo die Gemeinnützigkeit des geſchaffenen er
härtet. Um halb 9 Uhr kreiſte das Flugzeug des Herrn Niewert
über dem Kurhausgarten und warf zwei große Blumenſträuße,
einen für den erſten Bürgermeiſter und einen zweiten für den
Pächter Brandt, mit Widmungen in einem langſam zur Erde
ſchwebenden Fallſchirm ab. Die angebrachte Kontürenbeleuchtung
und auch all die blühenden Blumenrabatten machten einen Unver
gleichlichen Eindruck bei der feenhaften Beleuchtung

Die zweimalige Schloßbeleuchtung ſunktionierte vorzüglich
Beim Abſingen des Deutſchlandliedes waren einem Teil der Gäſte
die drei Strophen noch nicht genug und man intonierte einen vier
ten Vers, den allerdings nur einige Jünglinge mit ihrem weib
lichen Anhang ſangen. Die Vertreter der Behörden waren zahl
reich vertreten, wie überhaupt alle Schichten der Bevölkerung zur
Eröffnung erſchienen waren. Dem Kurhauspächter iſt in dieſem
Sommer noch viel ſchönes Wetter zu wünſchen, damit ſich die auf
gewendeten Mühen auch lohnen.

Aukorundfahrken in den Harz. (Veranſtaltet vom Verkehrs
amt Wernigerode). Abfahrt Nikolaiplaßz: Freitag, 7,30 Uhr
Rübeland Burg Regenſtein. Wernigerode Rübeland (Tropf
ſteinhöhle) Blankenburg Burg Regenſtein Wernigerode.
Preis einſchl. Beſuch einer Tropfſteinhöhle 5,00 Mark. Zu den
größten Naturwündern zählen die Rübeländer Tropfſteinhöhlen;
beſonders prächtig iſt die Hermannshöhle mit der Kriſtallkammer.
14 Uhr: Rund um den Brocken. Wernigerode Elend Braun
lage Oderteich Torfhaus Radauwaſſerfall Bad Harz
burg Jlſenburg Wernigerode. Preis 550 Mk. Den König
der Harzberge von den verſchiedenſten Seiten her deutlich beſchauen
zu können, iſt ein Vorzug dieſer Rundfahrt. Die Heimfährt erfolgt
nach Raſt in Bad Harzburg durch den Schimmerwald über IJlſen
burg und Drübeck mit ſeiner 1000jährigen Kloſterkirche. Rückkehr
etwa 19,30 Uhr.

Der Arbeikergeſangoerein „Liederbund“ hatte am Sonntag
eine Autofahrt nach dem Kyffhäuſer angeſetzt. Die Meldungen
liefen ſo zahlreich ein, daß die vier Harzquerhahnautos nicht aus
reichten, all die Teilnehmer zu faſſen. Die Leitung war daher ge
nötigt, zwei weitere Büſſingwagen in den Dienſt einzuſtellen. Früh
6 Uhr war die Abfahrt der 180 Teilnehmer angeſetzt, und im flotten
Tempo ging es mit Geſang zur Stadt hinaus. Die Fahrt war vom
beſten Sommerwetter begünſtigt, und manchen Teilnehmers
Schmerz war es, daß der Wettergott es doch etwas zu gut mit
ſeinen Hitzwellen meinte. Da die Geſellſchaftswagen alle neueſter
Konſtruktion waren, konnte ein Angſtgefühl infolge der letzten
ſchweren Unglücke nicht aufkommen. Schneller als man dachte war

man am Ziel und nach eingehender Beſichtigung und Labung trat
man frohgemut den Rückweg an. Gegen 9 Uhr abends langte alles
wieder wohlbehalten im Monopol an.

Der Zenkralverband der Arbeitsinvaliden gab ſich am Sonn
tag nachmittag im „Braunen Kohl“ mit ſeinen Mitgliedern, Freun
den und Gönnern ein Stelldichein, das unter der Gunſt der Witte
rung ſehr gut beſucht war. Unter ſchattigen Bäumen ließ es ſich
bei der großen Hitze gut ſein. Für die nötigen Erfriſchüngen für
groß und klein war in genügendem Maße vorgeſorgt.

Schlechte Düfte ent en zur Zeit dem Waſſerlauf der Hol
temme, beſonders in der Nähe der Henrichsbrücke. Es dürfte an
der Zeit fein, daß die Gejundsheitsbehörden Feſtſtellungen vorneh

geklärte Abwäſſer dem an ſich ſchwachen Waſſerlauf zuführen
welche Schuld an der Verpeſtung der Luft ſind. Ferner wäre zu
prüfen, ob die Unterhaltung des Waſſerlaufes in der vorgeſchriebe
nen Form ausgeübt wird. Auf jeden Fall muß baldigſt für Ab
hilfe geſorgt werden.

Das Gartkenkonzert, das heute (Donnerstag) abend im „Mo
nopol“ ſtattfindet, dürfte, nach dem Programm zu urteilen, einen
Bombenerfolg zu verzeichnen haben. Alle die Freunde, welche in
voriger Woche dem Konzert zum Beſten der ArbeiterWohlfahrt
beigewohnt haben, werden beſtimmt als Teilnehmer wieder erwar
tet. Außerdem müſſen noch Hunderte von weiteren Teilnehmern
ſchon zu Ehren unſerer ausländiſchen Freunde kommen, um einen
nachhaltigen Eindruck bei dieſen zu erzielen. Auch die Jugendleiter
des Bergarbeiter Verbandes ſollen ſehen, daß unſere Genoſſen die
Ehre zu ſchätzen wiſſen, daß Wernigerode zum Tagungsort für ſie
ausgeſucht wurde. Die Kapelle Oſtermeyer wird auch an dieſem
Abend wieder das Beſte bieten. Deshalb kommt alle!

Freie Sportvereinigung 1895. Handballſpieler. Auf die
heute (Donnerstag) abend im Monopol ſtattfindende Sitzung wer
den die in Betracht kommenden Spieler nochmals aufmerkſam ge
macht mit dem Erſuchen, beſtimmt zu erſcheinen.

Markkfeſtſpiele. Sonnabend findet die Wiederholung des ein
drucksſtarken Spieles „Jedermann“, von Hugo von Hofmannsthal
mit der Muſik von Einar Nilſon ſtatt. Die Beſetzung iſt dieſelbe
wie in der Erſtaufführung. Da dieſe Aufführung mit großem
Intereſſe erwartet wird, iſt es geboten, ſich ſofort Karten zu be
ſorgen. Vorverkauf Zigarrenhaus Ramme, Weſterntor und Pa
pierhandlung Schaffhäuſer, Brejteſtraße, Fernruf 95 iſt eröffnet.
Preiſe 1 bis 5 Mark, Stehplätze 0,50 Mark nur an der Abendkaſſe

Nöſchenrode. Sonnabend, abends 8 Uhr, findet eine Mitglieder
verſammlung der Partei in Bauders Klauſe ſtatt. Da ſehr wichtige
Sachen zu beraten ſind, unter anderen wird auch ein Vortrag ge
halten, macht es ſich notwendig, daß dieſe Verſammlung von allen
Mitgliedern beſucht wird.

der Stand der Harztalſperrenprojekte.
Mit dem Fortgang der Ballarbeiten am Mittellandkanal wird

bekanntlich die Löſung der Frage immer dringender, ob der Kanal
ſein Waſſer aus den Harztalſperren erhalten ſoll oder nicht. Für
die Waſſerverſorgung des Mittellandkanals auf der Strecke Han
nover- Elbe beſtehen bekanntlich zwei Projekte, einerſeits die Her
ausnahme von Waſſer aus der Weſer, wozu die Weſerkanaliſierung
Vorausſetzung iſt, und Entnahme von Harzwaſſer aus dem im Bau
befindlichen oder im Nordharz projektierten Talſper
ren. Gegen die Weſerkanaliſterung hat die an der Weſer zwiſchen
Hameln und Bremen anſäſſige Landwirtſchaft Front gemacht, da ſie
Entzug des Grundwaſſers befürchtet. Auch andere Gründe landes
kultureller und wirtſchaftlicher Art ſprechen mit. Der Antrag auf
Kanaliſterung der Weſer iſt vom Reichsrat einſtweilen abgelehnt.

Das Reichsverkehrsminiſterium hat bekanntgegeben, daß es noch
nicht darüber entſcheiden kann, ob es bei Verzicht der Weſerkanali
ſierung auf die Harzwafſer zurückzügreifen gezwungen iſt. Da
durch iſt bei den Intereſſenten des Harzes und im Harzvorland bei
der Landwirtſchaft Unruhe entſtanden. Denn die Harzwaſſer
werden vom Harz und von der dort anliegenden Landwirtſch
benötigt. Eine Klärung iſt bis zur Stunde über dieſe beiden Str.
fragen noch nicht erfolgt, obgleich das längſt hätte geſchehen können.

Nunmehr taucht ein drittes Projekt auf. Zum Ausbau

men, ob die Anlieger, beſonders die Fabriken, nicht genügend vor

der Mitteldeutſchen Elektrizitätsverſorgung werden gegenwärtig
zwei Projekte geprüft, zu denen ſeitens des Reiches, Preußens und
Thüringens Gutachten eingefordert und erteikt ſind. Das eine Pro
jekt bezieht ſich auf die Errichtung der Bleiloch, das andere auf
das des Baues der Saaletalſperre bei Hohenwarthe. Es iſt auch
der Vorſchlag gemacht worden, beide Sperren zu bauen. Es wird
über dieſe Projekte bei den Behörden verhandelt. Bei der Errich
tung der Saaletalſperre ſtehen ſich die Intereſſen der Kanal und
Elektrointereſſenten über die Höhe der finanziell. Beteiligung beider
Gruppen am Ausbau der Saaletalſperre und des dort zu errichten
den Kraftwerks entgegen. Dieſe Sperre ſoll in erſter Linie des
wegen gebaut werden, um die notwendige Waſſerzufuhr des Mittel
landkanals zu ſichern. Das auf der Sperre zu errichtende Kraft
werk wird eine große Kapazität beſitzen. Es verfügt infolgedeſſen
über große Mengen überſchüſſigen Stroms, für die jedoch erſt noch
Abnehmer gefunden werden müſſen. Soweit ſtehen für die Waſſer
verſorgung des Mittellandkanals zwiſchen Hannover und der Elbe
nunmehr drei Pläne zur Erörterung. Es wäre wünſchenswert,
wenn durch das Reichsminiſterium eine Klärung der Angelegenheit
unverzüglich herbeigeführt würde.

Aus Quedlinburg.
Ein Kind überfahren und getötet). Ein Liefer

wagen aus Friedrichsaue überfuhr den dreijährigen Hans Bu
kowſki, und verletzte das Kind ſo ſchwer, daß es bald nach dem Un
fall ſtarb. Wie die Ermittlungen ergeben haben, ſoll das Kind in
den Wagen hineingelaufen ſein, doch ſoll auch der Kraftwagenfüh
rer nicht ganz ohne Schuld ſein.

Berichtigung zur Grundſteinlegung der
A. OK.). Bei der am Dienstag ſtattgefundenen Grundſteinlegung
zu den neuen Gebäuden der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hat
nicht Herr Direktor Schlee von den ſtädtiſchen Werken, ſondern
Herr Magiſtratsrat Dr. Wehrenpfennig als Vertreter des
Verſicherungsamtes geſprochen.

(Zentralbibliothek). Alle Leſer, die von der Bib
liothek des Ortsausſchuſſes der freien Gewerkſchaften noch Bücher
entliehen haben, werden gebeten, dieſe bis ſpäteſtens 1. Auguſt
zurückzugeben. Die Zentralbibliothek (iin Gewerkſchaftshaus) iſt
Sonnabends von 17—20 Uhr geöffnet.

Vermiſchtes.
Unfall oder Verſicherungsbetrug.

Der Fall Eckhoff noch immer ungeklärk.

Der Kanadier Alexander Eckhoff,

der angeblich von zwei unbekannten Männern überfallen und mit
ſchweren Schußverletzungen aufgefunden wurde. Die Schüſſe ſind
aus nächſter Nähe abgegeben, ob von fremder oder eigener Hand,
ſteht noch nicht feſt. Eckhoff hat früher einmal Spionage für Ruß
land und England getrieben, daher hält man einen politiſchen An
ſchlag für nicht ausgeſchloſſen. Er iſt noch nicht vernehmungs-
fähig.

Wandern als Erlebnis
Die Menſchen, die ſich lediglich auf Grund eines wirtſchaftlichen

Zwanges der großen ſozialiſtiſchen Bewegung anſchließen, nützen
dieſer Bewegung nicht viel. Von innen heraus muß die Regſam
keit geboren ſein, wenn der Arbeiterſchaft ein wirklich ebendiger

Stamm an Funkrisnären erſtehen ſoll.
Es iſt nun ſo, daß für die Charakterbildung und Gefühlsent

wicklung der Menſchen immer ein Teil der in den Feierſtunden ge
ſammelten Erlebniſſe maßgebend bleiben wird. Große künſtleriſche
Darbietungen die auch in Arbeiterſportkreiſen beſonders ge
pflegt weden ſollen und feſtliche Ereigniſſe im Rahmen der
Arbeiterbewegung tragen ſtark zur Heranbildung beſonderer Ge
fühle werte bei. Lebendige Ausgeſtaltung verlangt aber auch eine
gewiſſe Freigeit der Schaffenden. Was durch die Gewerkſchaften
und durch die Sozialdemokratie an Rechten für die Arbeiterſchaft
erkämpft werden konnte, das ſollte deshalb die Sport und Kultur
vorganiſationen der Arbeiter inhaltlich zu einem beſonderen Höhe
punkt oder wenigſtens einer beſſeren Lebensgeſtaltung zu führen
verſüchen. Darin beruht ſchließlich ihr beſonderer Dafeinswert.
Wichtig iſt auch hierfür wiederum engſte Zuſammenarbeit aller in
Frage kommenden Organiſationen, damit keine Verzettelung, ſon
dern eine Koitzentration der Kräfte zu verzeichnen iſt.

Eine überaus wichtige Aufgabe fällt dabei den im „Touriſten-
verein der Naturfreunde“ vereinigten Arbeiterwanderern
zu. Durch das Alltagsdaſein ſind die Menſchen nicht nur in ihren
Intereſſen auf das eigene kümmerliche Leben begrenzt, ſie haben
ſich auch von allem natürlichen Geſchehen weit entfernt. Das Wal
ken der Natur, ihre Schönheiten und ihre Feinnervigkeit im Le
bensaufbau bleibt der g. oßen Maſſe meiſt verſchloſſen. Hier liegt
es durchaus im Jntereſſe der Arbeiterbewegung, engere Beziehun
gen herzuſtellen und dazu iſt wiederum das Wandern im ſtarken
Maße berufen. Die Freiheit der Natur, die ſich dem Menſchen
draußen in den Wäldern und auf der Landſtraße offenbart, löſt
auch innere Beſtrebungen. Streifzüge durch die Landſchaftsgebiete
erhöhen den Eindruck. Die weite braune Heide in ihrer Herbheit,
die ſtillen Seegebiete, die Hochgebirgswelt mit ihren zackigen Klip
pen, die reißenden Gebirgsfüſſe und die glitzernden Gletſcher wir
ken auf das Herz ebenſo erhebend ein, wie die Hügellandſchaft der
mitteldeutſchen Bergwelt mit ihren grünen Hängen und ſprudeln
den Bächen. Aber auch das wild heranbrauſende Meer in ſeiner
Sonderheit bedgutet für den Schaffenden ein Erlebnis. Mit den
ſo im Wandern herausgebildeten Erlebniſſen vereint ſich vann
ſchnell und ſicher die geiſtige Triebkraft zu beſſerer Geſellſchaftsge
ſtaltung im Sinne ſozialiſtiſcher Lebensauffaſſung. Jn dieſem
Sinne wirken die Arbeiterwanderungen der „Naturfreunde“ als
lebendige Träger ſozialiſtiſchen Kulturbewußtſeins



Die neue Großmarkthalle in Frankfürk a. Main
iſt nicht nur die modernſte ihrer Art, ſondern ſtellt auch die größte
Betonhalle der Welt dar. Der kürzlich vollendete Bau bereichert
das Stadtbild von Frankfurt um eine neue Note.

Ein Nachſpiel der Phosgenkaktaſtrophe. Das Phosgenunglück in
Harburg-Wilhelmsburg dürfte in nächſter Zeit auch die
Zivilgerichte beſchäftigen. Etwa 300 Perſonen, die Angehörige bei
dem Unglück verloren haben oder ſonſt geſundheitliche Schäden er
lütken, haben beim Landgericht in Hamburg Anſprüche in Höhe von
mehreren Millionen gegen den Hamburgiſchen Staat geltend ge
macht. Die Anſprüche werden damit begründet, daß das Hambur-
ger Gewerbeaufſichtsamt „keine ausreichende Kontrolle ausgeübt
habe. Inzwiſchen hat der Hamburgiſche Staat gemeinſam mit der
preußiſchen Maßnahmen ergriffen, um die durch das Unglück am
meiſten geſchädigten Perſonen vor Schaden zu bewahren.

Erdbeben in Bulgarien. Jn Südbulgarien wurden in den
lehten Tagen wiederum mehrere ſtarke Erdſtöße verſpürt. Jn einer
Stadt weſtlich von Philippopel fielen zahlreiche Schornſteine und
viele Wände ein. Menſchenopfer ſind nach den bisher vorliegen
den Meldungen nicht zu beklagen. Als die Bevölkerung das Erd
beben verſpürte, flüchtete ſie panikartig ins Freie

Ein Dampfer geſcheitert. Der franzöſiſche Dampfer „Cap Lay“
lief in einem Taifun in Franzöſiſch Jndochina auf einen Felſen des
Haipong Fluſſes. Der Keſſel platzte, das Schiff verſank augenblick
lich. Die Mehrzahl der 256 Paſſagiere konnte gerettet werden.

Ein indiskreker Hauspaſcha. Aus dem Rundſchreiben eines
Halleſchen Hauswirts an ſeine Mieter: 3. Verſtopfungen muß
jeder Mieter auf ſeine Koſten vom Fachmann ausführen laſſen.
Der Hauswirt iſt unverſhämt. Was gehen ihn denn die Verdau-
ungsangelegenheiten ſeiner Mieter an?

Ein Abgeordneter, der immer ſchweigt. Der engliſche konſer
vative Abgeordnete Sir James Agg-Garderer iſt Jnhaber
eines ganz eigenartigen Rekordes. Er hatte es ſich zur Lebensauf
gabe gemacht, das ſchweigſamſte Mitglied des engliſchen Unterhau-
ſes zu ſein. Der heute 87 Jahre alte Greis iſt bereits ſeit 55 Jah
ren Parlamentarier, und er hat während dieſer Zeit alles in allem
zweimal geſprochen. Sir James AggGarderer war während all
dieſer Jahre fleißiger Beſucher der Sitzungen, hörte den Reden der
anderen Abgeordneten aufmerkſam zu, ſprach aber kein Wort und
enthielt ſich ſelbſt aller Zwiſchenrufe. Nur bei namentlichen Ab
ſtimmungen hörte man ſein „Ja“ oder „Nein Vor 15 Jahren
hielt er ſeine erſte Rede. Damals ſprach er gegen das Frauenwahl
recht. Vor kurzem meldete er ſich in einer gang belangloſen Ange
legenheit wieder zu Worte und erregte hierdurch im ganzen Haufe

eine begreifliche Senſation.
Der Uſurpakor. Man erzählt der „Voſſ. Ztg. Es gibt Kanz

(eiſekrekäre. Und es gibt Kanzleioberſekretäre. Unlängſt trommelte
der Amtsdirektor die Oberſekrekäre zuſammen, um ſie gehörig an
zublaſen. In ihrer Mitte prangte auch Schultes, ein ganz gewöhn
licher Sekretär, der ſich gern in gehobener Stellung fühlte

„Schultes“, blitzte ihn der Direktor an, „ſind Sie ſchon Ober
ſekretär?“

Schultes, mit geblähter Bruſt. Noch nicht, Herr Direktor Aber
ch bin von dem Holz, aus dem ſie gemacht werden!“

Sein Größenwahn lockte dem Vorgeſetzten ein ſcheeles Lächeln
ab. „Schön“, ſagte er „wenn ich Oberſekretäre aus
Holz brauche, will ich an Sie denken!“

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 17. Juli.
Die Abenkeuer eines Gerichtsbeamten. Vor einiger Zeit war

vom hieſigen Schöffengericht der Gerichtsaktuar E. aus Egeln we
gen Amtsunterſchlagung, Aktenbeſeitigung uſw. zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt. Er hatte in verſchiedenen Fällen, in denen
Angeklagte zu Geldſtrafen verurteilt waren, die Strafakten beſei
tigt, um das eingezahlte Geld für ſich zu verwenden. Als dieſe
Vorfälle bekannt wurden, wurde E. im November vorigen Jahres
vom hieſigen Landgericht vom Dienſt ſuspendiert und im Dezem
ber endgültig aus dem Staatsdienſt entlaſſen. Nach dieſer Ent
laſſung begab er ſich nach Baden, wo er als politiſcher Agitator
tätig wurde. Die Partei, für die er tätig war, wollte er in der

Heute morgen 6 Uhr entschlief
sanſt infolge Schlaganfall unsere liebe,
gute Mutter, Schwieger und Grob-
mütter, Schwester und Tante, die

W Ianne Bauch Einkauf

Sie sparen viel Gelch,
wenn Sie faſt neue Ia Straßenanzüge, Schuhe
Federbetten, verſchiedene M
und doppelter Ausziehtiſch i Eiche, Nähmaſchinen im

Geſchäftshausfür Gelegenh9

Max Pick Grudenberg 5
a

Beſonderes Lager in Altertümern nauch in verſchied. Möbeln, Porzellan

Beachten Sie die Schaufenſter!

Werbl inablüſig für öure Zeitung

Möbel, Sofas, feſter
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fen.
äſern u. a. m

De Verkauf

geb. Gauditz
im Alter von 68 Jahren.

BeineDies zeigen in tiefer Trauer im ine

Schlfer Martinsalbe

Namen aller Hinterbliebenen an:

Gustav Bauch u. Frau
Halberstadt, den 19, Juli 1928. FußbodenlackfarbeDie Beerdigung findet Montag, nach Ringen e enetre de Fritz Krippner

mittags 2 Uhr von der Friedhofskapelle Copaltfirnis Drabtwaren Fabrik
aus, statt,

dautſchä ffe ehe Mark
Emaille Lack
für innen und außen,

Pinſel, Schablonen
Löwen Drogerie
Walter Rathenauſtr.60

koſten 50 Ifd. Meter
Drahtgeflecht 100 em
hoch, Ia verzinkt

Halberſtadt hübschen jungen MädchenRoonſtraße Nr. 11 r eramerikanischer Soldaten,

Aus Wernigerode
Loglen, Edmund

Verhandlung durchaus nicht nennen Aber man brauchte ſich nur
die Beſchäftigung anſehen, die er ausübte, er forderte nämlich die
Landwirte während der kritiſchen Zeit zur Steuerſabotage auf und
man braucht ferner nur zu wiſſen, daß die Zentrale der bewußten
Partei in München war, ſo braucht man wohl nicht lange im
Zweifel zu ſein, um welche es ſich hier handelt. Wirklich eine nette
Beſchäftigung für einen ehemaligen republikaniſchen Staatsbeam
ten. Jntereſſant iſt, daß ihm dieſe Tätigkeit nach ſeinen Angaben
von einem Landgerichtsrat aus Nordhauſen nachgewieſen ſein ſoll.
Aber allzu viel ſchien die Beſchäftigung nicht einzubringen, denn er
mußte zu allerhand merkwürdigen Methoden greifen, die ihn er
neut mit dem Strafgeſetz in Konflikt brachten. Er ſpielte zunächſt
in einem kleinen Städtchen den noblen Herrn, veranſtaltete teure
Saufgelage und blieb ſchließlich einen Reſt von 25 Mark ſchuldig
Da er ſich als Gerichtsbeamter ausgegeben hatte und mit einem
Bankguthaben renommierte, wurde ihm die Summe von dem Wirt
gern kreditiert. Er lieh dem Angeklagten außerdem noch einen
Barbetrag von 25 Mark. Ferner hat er einen Verwandten um 30
Mark zu einer Fahrt nach München gepumpt, wo er Geld von
ſeiner Partei holen wollte. Auch als Kavalier zeigte er ſich, indem
er für ein junges Mädel ein Kleid beſtellte, aber nicht bezahlte.
Auch bei einem Autobeſitzer war er die Bezahlung für eine Auto
fahrt ſchuldig geblieben. Schließlich hat er noch eine Zechſchuld
von 1,05 Mark gemacht. Der Angeklagte beſtritt in allen 5 Fällen,
ſich ſchuldig gemacht zu haben, er will damit gerechnet haben, a
er Geld für ſeine politiſche Tätigkeit erhalte. Der Staatsanwalt
hielt ihn in allen Fällen für ſchuldig und beankragte eine Zuſatz
ſtrafe von drei Monaten Gefängnis
aber nur wegen des einen Falles mit der Zechprellerei zu 50 Mark
Geldſtrafe und erkannte wegen der übrigen Fälle auf Freiſpre
chung.

Eine Schlacht um eine Dorfſchöne. Jn einem Dorf ſchlagen die
Eiferſuchtswellen gewöhnlich höher wie in der Stadt Hatte da ein
junger Mann mit der Braut eines anderen ein Stelldichein. Dar
aus entſtanden ſchlimme Folgen. Eines Abends kam es in einer
Gaſtwirtſchaft zu einer ſchweren Schlägerei. Fünf Angeklagte ſie
len über einen her und richteten ihn übel zu. Dadurch mußten ſich
die fünf jungen Leute jetzt wegen ſchwerer Körperverletzung ver
antworten und wurden zu je 125 Mark bzw. 100 Mark Geldſtrafe

verurteilt
Ein netter Kamerad. Ein Reichswehrſoldat hatte den Auftrag

bekommen, einem Kameraden, der im Lazarett lag, 65 Mark zu
überbringen. Er hatte das Geld aber nicht abgeliefert, ſondern für
ſich behalten. Das Urteil lautete auf vier Wochen verſchärften
Arreſt.

Freigeſprochen wurde ein Gaſtwirt, der ſich wegen Betrugs zu
verantworten hatte, da ſich eine ſtrafbare Handlung nicht mit
Sicherheit nach weiſen ließ.

Synagogen Gemeinde
Freitag den 20. Juli, abends 7 i. Uhr. Sonnabend, den 21 Juli

morgens i Uhr. Sabbath-Ausgang: 9 Uhr 18 Min Worhentags

Ab Freſtc
wieder zwei hervorragende Filmwerke:

Hie erschütternde Liebesgeschichte eines

Sſreiche, ihre abenteuerliche Wan-
e derung um den Erdball und ihr Kampf

um Liebe und Glück

Hauptdarsteller:
Dolſores del Rio, Victor M.

Bekanntmachung.
Infolge der anhaltenden Trockenheit hat der

Waſſerſtand erheblich abgenonimen. Um einen
eventl. eintretenden Waſſermangel vorzubeugen,
wird die Einwohnerſchaft von Nöſchenrode im
eigenſten Intereſſe gebeten, die Waſſerentnahme
aus der Leitung auf das Allernötigſte zu beſchränken
und das Waſſer ausſchließlich zu Wirtſchaftss wecken
im eigenen Haushalt zu benutzen

Da beobachtet worden iſt, daß trotz der ſchon
erlaſſenen Warnung das Trinkwaſſer durch Garten
beſprengung vergeudet wird, wird jetzt beſonders
für die Nachtſtunden eine ſcharfe Kontrolle angeordnet
und werden diejenigen, welche beim Beſprengen
des Gartens betroffen werden und ſolche, die ſonſt
Leitungswaſſer vergeuden. ſtrengſtens beſtraft
werden. Eventl. wird die Waſſerabgabe dann auf
wenige Stunden des Tages beſchränkt werden

Nöſchenrode, den 18. Juli 1828.
Der Gemeindevorſtand.

Morbheſtſpiele

Sonnabend, v. 21. Juli,
abends S UbrJederwmann

von Hofmannsthal.
Preiſe I. bis 5. Mk.
Vorverkauf: Geſchafts

Geſellſchaftsfahrt

Sonntag, 22. Juli
zum Beſuche von

h rbeta Joſere ſtelle „Harzer Volks
höhe ſtimme“w) Friedrichsbrunn- und für Halberſtadt
Victorsböhe- bei C. Rummert,Alexisbad Anzeigenbüro, Fiſchmarkt
Micierar hwanſchuleRaſtede J.
Alexisbad

Näheres laut ProgrammTeilnehmerkärten S
a 4 80 Mk. b 5.10 Mk. reitnung auf die Meiſter

o 5550 Mt. vrüfung.
b. Kaufm. Kopf, Friedrichſtraße 1074 und im Reuer Rebenverdlenſt
Staädt. Verkehrsamt. Sehliebkach 80, Hohenstein-Pr-

e

Morgens 5, Uhr abends 7 Uhr

Das Gericht verurteilte ihn

man Arbeiten
innerhalo 8 Stunden

man Spezialhandlg-
CARL BAUM AMN

gepr. Hhotogr, Lichtwerstr. II

L heute Donnerstag sehen

5 neuer SpielplanWelbes hob Alfons EFrylanc,

Ia de Putti, Livio Pavanellt,
I Lotte Lorring, Heriha v. Walther,

Anton Poininer in

und zweier
ihre tollen

muß

II

Lowe.

Die

Schloß Lichtspiele
bleiben während der

Hasseröder u. Wernigeröder
Schützenfeste

es
Bei Wiedereröffnung

bringen wir, wie gewohnt, nur

erstklassige Filmwerke
Wernigerode, den 19. Juli 1928

Schloß -Liehtspiele (Inh, Alfrèck Unger)

e
a

Garten

Tonkctnstler-orchesfer
anter persönlicher Leitung des Dirigenten,

Donnerstag abend s Chr
im Garten des Gewerhschattshauses Monopol

-konzert
ausgeführt vom

S. Ostermegyer (28 Mastker)

Siehe auoh Iokale Mittellanger)
Sinktritt 20 Dkennig
Dre Veruwer Ia

Charlie Chaplins Urteil: Der ent
zückendste Film, den ich je gesehen habe,
ich habe gelacht, geweint und war

erschüttert.
Douglas Fairbanks: Nichts hat mich

mehr begeistert! Es war herrlich.
Prof. Max Reinhardt: Der beste Film,

den Amerika hatl“
Henry King: Ich habe nur einen Aus
äruck für „Rivalen“: Es ist der gröbte

Film, den ich je gesehen habe

wwbipuArvuslint
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Ein spannendes Zirkusdrama u. der beste

Tor MiFilm, in dem Boxkämpfe, Zirkus
sensationen und Bilder aus dem ameri-
Kanischen Verbrecherleben in gröbter

Vollendang gezeigt werden.

Kulturschan Roehensechau

Angenehmer Aufenthalt durch die neu
eingebaute Frischluft- und Kählanlage.

Verkauf von Seifen und Parfümerien.

Salon Bremer, Abtshof 22
S Kein langes Warten.

Charlott etwas wverrückt
Die Ehe einer kapriziösen Frau.

Lya de Putti nach ihren groben Erfolgen
in „Variete“ und „Manon Lescant“ vom
Lande des Dollars engagiert, hat einen
Abstecher nach Europa benutzt, um diesen
deutschen Film mit deutschen Dar-
stellern zu drehen, doch ist sie bereits
wieder naen kiolly wood abgereist, ihre
vielen Freunde und Freundinnen werden
es nieht rersaumen, sie in dem obigen

deutschen Film zu bewundern.
x

Kulturschau Modenschau
Ossi Oswalda

kleidet sich ganz in Bembergseide
(Die Bembergseide das Evenbiſd der

Naturseide).

Der Kellner aus dem Palasthotol

Ein Volksstück aus dem Leben von heute

Die Sorge des Vaters um seine
Tochter

Die B. 2. am Montag schreibt Ein
neuer Russentilm, einer der hervor
ragendsten, die man bisher gesehen hat,
grobe Känstlerische Darstellangskunst

verhalfen zum großen Erfolge.
Hauptrollen:

M. Tschechow, Vera Malinowskaja,
Kowal Samborski, M. Klimow.

t
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Wohlan gab den Bericht über das

Maſſage beim Sport.
Die Sporimaſſage ſteht bei allen Sportbefliſſenen in hohem

Anſehen Sie verfolgt ſowohl die Entwicklung und Pflege des Kör
pers, dient aber auch direkten ſportlichen Zwecken als Vorberei
kungsmaſſage, dann als Entmüdungsmaſſage nach den Leibesübun-
gen und ſchließlich wäre noch die Heilmaſſage nach ſportlichen Ver
letzungen oder ſportlichen Schädigungen zu nenen. Ueber alle dieſe
Fragen hat ſich jüngſt Dr. Kirchberg- Lektor für Maſſage und Heil-
gymnaſtik an der Univerſität Berlin, in der „Mediziniſchen Welt“
ausführlich verbreitet.

Die hygieniſche Sportmaſſage ſoll nach den Ausfüh-
rungen Kirchbergs den Körper geſchmeidig machen, den Blutkreis
lauf anregen, Sehnen, Muskeln und Gelenke erweichen; anderer-
ſeits aber auch überflüſſige Fettmaſſen, abgelagerte gichtiſche und
rheumatiſche Stofe beſeitigen helfen. Die Maſſage verfolgt alſo
den Zweck, Menſchen, die an ſich nicht ohne weiteres für ſportliche
Uebungen geeignet ſind, für dieſe vorzubereiten Vor allem ge
klingt es, mit Hilfe dieſer Maſſage körperlich ſchwächliche Menſchen
zu kräftigen. Anfangs ſoll dieſe Maſſage von einem Sportmaſſeur
ausgeübt werden, ſpäterhin kann man ſie auch ſelbſt vornehmen.
Dieſe hygieniſche Maſſage ſoll auch in den Zeiten durchgeführt wer
den, in denen aus irgend welchen Gründen kein Sport getrieben
werden kann, damit der Körper „in Form bleibt“. Die Maſſage
darf nicht ſchmerzhaft ſein, ſie muß erfriſchen und die Spannkraft
erhöhen, ohne daß es nachher zu einem Müdigkeitsgefühl kommt.
Ganz beſonders werden die Haut und das Unterhautzellgewebe
günſtig beeinflußt. Die Haut wird ſtraffer, beſſer durchblutet, wird
widerſtandsfähiger gegen äußere Einwirkungen, die Hautunrein
heiten verſchwinden allmählich.

Die Muskelmaſſage macht die Muskeln weich und elaſtiſch.
Die einzelnen Muskelgruppen, die früher als harte feſtzuſammenge
backene Maſſe imponierten, laſſen ſich nach einer Maſſagekür gut
gegeneinander abgrenzen. Dieſe Maſſage beſteht aus Längskne
kungen und Rollungen, aus Hautverſchiebungen und Verarbeitung
der einzelnen Muskelgruppen. Der Brüſtkorb erlangt durch
Klopfungen, Drückungen, Daumenballenſtreichungen und Akmungs-
übungen eine größere Elaſtigität. Wenn die Nackenmüuskulatur
ſtarr und hart iſt, ſo muß ſie durch Kneten und Streichen, durch
Dehnen und Rollen des Kopfes erweicht werden. Die Selbſt
maſſage umfaßt den ganzen Körper Hals und Nacken werden
ausgeſtrichen, Bruſſt, Bauch und Rücken mit Streichen, Klatſchen
Und Klopfen bearbeitet. Arme und Beine werden geknetet, gerollt,
gedrückt und geſtrichen. Die Ga nzmaſſage vor ſportlichen
Weitkämpfen, ausgeführt durch einen guten Sportmaſſeur, iſt heut
zutage unentbehrlich. Die Entmüdungsmaſſage,
nach ſtarken Anſtrengung zwiſchen 2 ſportlichen Leiſtungen
Zur Anwendung gelangt, wird gleichfalls am beſten durch einen

1 r Ma 1 rgenomen.
Der Unterricht im Sporimaſſage ſelbſt ſoll grundſätzlich

durch den Sportarzt mit Hilfe eines beſonders ausgebildeten Sport
ſehrers vorgenommen werden.

die
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Turnen Leichtathletik.
Bezirksfeſt in Oſchersleben-Bode.

Zu dem am 28. und 29 Juli in Oſchersleben ſtattfindenden Be
zirkskurn und Sportfeſt ſind die Meldungen der Vereine bisher
ſpärlich eingelaufen. Die Einſendungsfriſt iſt bis zum 22. Juli
verlängert worden. Wir erſuchen alle Vereine, ſofort in den Ver
einslotalen nachzufragen und für ſofortige Einſendung der Frage
bogen an H. Becker, OſcherslebenBode, Halberſtädterſtr. 77, Sorge
zu tragen. Es muß dies aber ſofort geſchehen, damit für einwand
freie Durchführung der Kleinarbeiten, wie Quartierverteilung uſw.
Gewähr geleiſtet werden kann. Ferner richten wir den dringenden
Appell an die Spielleute des Bezirks, ſofort zu melden. Wir den
ken an das Bezirksfeſt in Wernigerode, auf dem die Spielleute
zahlreich vertreten waren. Alſo Genoſſen meldet

Bezirksvorlurnerſtunde in Oſchersleben. Am Sonntag fand
in Oſchersleben die letzte Bezirksvorturnerſtunde der Turner, Tur
nerinnen und Sportler vor dem Bezirksfeſt ſtatt. Die Beteiligung
war gut, hätte aber noch beſſer ſein können. Am Mittag fanden
ſich die Teilnehmer wieder zur Tagung im Stadtpark ein. Genoſſe

Bezirksfeſt und bedauerte den
Die Meldefriſt wird auf Sonnſchlechten Eingang der Meldungen

kag, den 22. Juli verlängert. Das Meldematerial iſt an die Ver
einslotale aller Vereine geſchickt worden. Als Tagungsort für die
nächſten Vorturnerſtunden werden für Männer, Wernigerode, für

Frauen Halberſtadt, feſtgelegt.

Turn und Syorkvereinigung Thale.
abends 8 Uhr, findet unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt.
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

2 Kreis 1. Bezirk. (Handballabteilung).
Juli, 930 Uhr in Thale (Turnhalle) SpielerSitzung
ſchaſtenaufſtellung für das Begirksturnfeſt in Oſchersleben am
und 29. Juli. Schiedsrichter, Gruppenſpielleiter und Vereinsſpiel
leiter müſſen unbedingt erſcheinen.

Süddeutſche Handballmeiſterſchaft. r
Fränkfurk-Weſtend (Kreis HeſſenNaſſau) ſchlägt Worms (Kreis
Baden Pfalg) 5.3. Rürnberg- Süd (Nordbayern) ſtegt gegen Cann
ſtadt (Württemberg) in einem abwechslungsreichen Spiel 5:4 (3:2).

Fußball.
Fußball im Harzbezirk

Gleich der erſte Sonntag nach der Serie brachte eine Reihe Ge

fellſchaftsſpiele. Die Vereine hatten in der Zwiſchenzeit gut vor
gearbeitet und benutzten die freien Sonnkage, um zum Bezirksfeſt
am 28. und 29. Juli mit guten Leiſtungen aufwarten zu können
und um ferner bis zur Herbſtſerie, die am 19. Auguſt ihren Anfang
nimmt, ihre Spieltüchtigkeit zu verbeſſern Am letzten Sonntag
weilten zwei Braunſchweiger Mannſchaften im Bezirk Beide
konnten jedoch nicht recht überzeugen. So müßten ſich die Sport
freunde Braunſchweig den Sportfreunden Dhale mit

5.0 beugen. Bei Halbzeit ſtand es bereits 4.0. Teutonia
Oſchersleben hatte Schwarz Weiß Glies mar o de zu
Gaſt. Bis zur Halbzeit ſetzte Gliesmarode dem Platzbeſitzer ſchar
fen Widerſtand entgegen, ſodaß Oſchersleben nur ein Tor erzielen
konnte, das allerdings ein Selbſttor war. Nach Halbzeit ließen
die Gäſte nach und mußten mit s l Niederlage vom Platz gehen.

Sonnabend, den 21. Juli,
Das

Sonntag, den 22.
zur Mann

28.

vorrunde. As. V.

In einem Sonnabendſpiel trafen ſich Vorwärts Quedlin-
burg und Burgu nd Halberſtadt. Letztere mußten mit 9
Mann antretenund erhielten eine Niederlage von 3:0. Von dem
Serienſpiel Hadmersleben gegen Neinſtedt wurde nicht
berichtet.

Untere Mannſchaften: TeutoniaOſchersleben2 Konkordia
Rogätz 1. 5:0. Teutonia-Oſchersleben (Schüler) Hötensleben
(Schüler) 5:3.

Vorſchau.
Jm Gegenſatz zu anderen Bezirken, die eine größere Zahl von

Vereinen aufweiſen, werden im 1 Bezirk während der Zeit der
Privatſpiele meiſtens nur Spiele mit Gegnern aus anderen Bezir-
ken abgeſchloſſen. Das liegt daran, daß die Vereine untereinander
zit ſehr bekannt ſind und ſich im Verkehr mit anderen Bezirken und
Kreiſen weiter bilden wollen. So bringt der kommende Sonn
kag nach den bisherigen Meldungen 2 Spiele mit Aſchersleben
und Bernbürg und 1 Spiel zwiſchen Bezirksvereinen. Das letztere
beſtreiten Fr. Spogg. Wernigerode und Burgund- Hal
berſtadt. Das Spiel, das auf dem Neuſtädter Anger in Werni-
gerode ſtattfindet, verſpricht intereſſant zu werden.

Sportfreunde Thale empfängt Turnerbund Bern-
burg mit 2 Mannſchaften. Die Spiele beginnen um 14 bzw. 16
Uhr und werden guten Sport bringen, da der Bernburger Turner-
bund als ſpielſtark bekannt iſt. Jn Hſchersleben treffen ſich
Teutonia 1. und Wacker Aſchersbleben. Teutonia hat
gegen Aſchersleben ſchon mehrfach mit wechſelndem Glück geſpielt.

[ſ]c- ——”“”“———cchhccchch mDeutſcher Frauenweltrekord im Kugel-
ſtoßen.

Die Waſſerfreunde-Halberſtadt werden alles daranſetzen müſſen,
wenn ſie gut abſchneiden wollen. Keiner von den Aufgeſtellten darf
zu Hauſe bleiben. Eine ſtarke Beteiligung liegt auch im Jntereſſe
unſerer Bewegung. Oſterwieck muß am kommenden Sonntag ganz
im Zeichen der ArbeiterSchwimer ſtehen. Die Abfahrtzeiten wer
den noch bekannt gegeben.

w

Internakionales Arbeiterſchwimmfeſt in Gladbeck. Gute Kräfte
aus Finnland, Belgien, Berlin-Neukölln und aus Weſtdeutſchland
waren am vergangenen Sonntag am Start. Vorzügliche Und
ſpannende Kämpfe vor 2500 Zuſchauern. Der Bundesmeiſter im
Freiſtilſchwimmen, Göttke-Neukölln von LeonhardtDüſſeldorf ge
ſchlagen. Gladbeck errang durch einen 7.6 (1:2) Sieg über Düſſel
dorf im Waſſerbäll die weſtdeutſche Meiſterſchaft. Die wichtigſten
Ergebniſſe: 100 m Rückenſchwimmen Männer Sälzer- Elberfeld
1.22,4 Min., Frauen-Bruſtſtaffette: 3 mal 100 m Düſſeldorf 5,42
Min., 100 mm Freiſtil Frauen: Frohn-BerlinNeukölln 1.23,6 Min.
Männer-Lagenſtaffette 4 mal 100 m. Neukölln 5.36,6 Min. Haupt
ſpringen Männer: Fiſcher-Düſſeldorf 28 Punkte, PavilaineFinn
land 21 Punkte, 6 mal 50 mm bel. Staffette Männer: Neukölln
3.13,8 Min. Düſſeldorf Handſchlag zurück, 100 m Frauen-Bruſt-
ſchwimmen: BeckerNeukölln 1.28,4 Min. 100 m FrauenRücken
ſchwimmen: FrohnNeukölln 1.38 Min. Männer Bruſtſtaffette 3
mal 100 m Neukölln 4.39,2 Min. 100 mm Freiſtilſchwimmen: Leon-
hardtDüſſeldorf 1.07 Min., Göttke-Neukölln (Bundesmeiſter) m
zurück, Turmſpringen Männer: Pavilaine- Finnland 301 Pünkt,
FiſcherDüſſeldorf 28 Punkke.

Nordbaveriſche Waſſerball Meiſterſchaft
wieder an Schwimmverein „FrankenNürnberg,
im Entſcheidungsſpiel den Freien Schwimmklub Schweinfurt
ſchlug.

den

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein. Daß der Saalſport im Arbeiter

Radfahrerbund „Solidarität“ gepflegt wird, haben die Ortsgruppen
des 8. Bezirks am Sonntag, den 15. Juli bei dem Stiftungsfeſt in
Ströbeck bewieſen, auf dem gute Leiſtungen im Schulreigen, Kunft
reigen und Einerkunſtfahren gezeigt wurden.

Am 29. Juli wird in Harsleben die Bezirksmeiſterſchaft ausge
tragen. Jeder Saalmannſchaft wird es zur Pflicht gemacht, die
Uebungsſtunden bis zur Austragung der Bezirksmeiſterſchaft aus
zunutzen. Am Montag, den 23. Juli, abends 8,30 Uhr findet eine
SportausſchußSitzung im Odeum ſtatt. Zu diefer Sitzung haben
ſämtliche Saalmannſchaften zu erſcheinen. ber Jugend, Aer Schul

Frl. Heublein-Elberfeld,
die hervorragende Leichtäthletin hat in BerlinWitzleben mit einem
Wurf von 11,96 m einen neuen Weltrekord im Kugelſtoßen aufge
ſtellt.

Soweit hier bekannt iſt, ſtellt Aſchersleben eine körperlich gute
Mannſchaft, ſodaß Oſchersleben nur ſchwer gewinen wird. Jn
der zweiten und Jugendklaſſe ſind auch eine Anzahl Spiele vorge
ſehen, ſodaß das ſportliche Bild im Bezirk reich belebt iſt.

IJntkernationaler Fußball. D. S. C. Wien gegen V.f.L. Bocken
heim Frankfurt 3:0. Wien ſtellte eine ſehr gute Mannſchaft. Bok-
kenheim ſpielte unter gewohnter Form.

D. S. C. Wien gegen Höchſt-Main 5:2.
beſſe. Die Höchſter wehrten ſich mutig.

Eiſenbahner Wien gegen F.s. V. Jena 1:6. Die Gäſte verfüg
ken über große Schnelligkeit, fielen aber nach Seitenwechſel ihrem
Tempo zum Opfer.

Zentralverein Wien lieferte zwei Spiele in Meißen (Sachſen).
Er verlor das erſte Spiel 1.3 und gewann im zweiten 6:4

Zentralverein Wien gegen „Rafenſpork“ Döbeln (Sachſen) 4:1.
Elektra Wien trat gegen den führenden Verein Dresdens He

lios“ an und wurde von dieſem 6:1 geſchlagn.
Berlin von Dresden geſchlagen Trotzdem die Dresdener Städte

Wien war eine Klaſſe

mannſchaft ohne die bewährten Spieler des alten Bundesmeiſters
Dresdner Sportverein 1910 anrat, bot ſie eine einheitliche Spiel
weiſe und gewann 4:3. Nachdem Berlin das erſte Tor erzielt
hatte, glich Dresden aus und lag dann ſtets mit einem Tor in Vor
ſprung. In der Berliner Mannſchaft befanden ſich Spieler, die
einem ſolchen Treffen noch nicht gewachſen waren. Dadurch kamen
die Reſidenzler zu keinen einheitlichen Aktionen. Hundstagshitze
beeinträchtigte die Leiſtungen und wirkte ſich auf die Zuſchauerzahl

aus.
c

Schwimmen.
KreisSchwimmfeſt in Oſterwieck.

Am Sonntag, 22. Juli findet in Oſterwieck das Kreis Schwimm
Feſt der Arbeiter Schwimer ſtatt. Es ſind äußerſt ſpannende
Kämpfe zu erwarten Vor Ueberraſchungen wird man nicht ſicher
ſein. In vielen Vereinen iſt in aller Stille guter Nachwuchs her
angebildet, der den bisherigen Beſten viel zu ſchaffen machen wird
Halle, Magdeburg, Daſſau, Halberſtadt, Oſchersleben, Oſterwieck
uſw. finden ſich hier zu einem großen Treffen zuſammen. Bruſt
Seite Rücken und Freiſtilſchwimmen ſehen die Kanonen des
Kreiſes am Start.

Daneben geht der Kampf der
ſcheidende Treffen der Damen im

Waſſerballſpieler und das ent
Reigenſchwimmen und Figuren

liegen.

en, 8er Damen, Ser Farben, ber Einräder, Einerkunſtfahrerin
und fahrer, ſowie Radball- und Radpolomannſchaften.

Notizen.
Bundesfeſt in Brüſſel

Alle Teilnehmer am Bundesfeſt des velgiſchen Verbandes am
4. bis 6. Auguſt in Brüſſel melden ſich ſofort an beim Genoſſen

Oswald Hirſchfeld, Köln-Merheim (Irh.) Reußerſtr. 491
Anzugeben iſt Name, Vorname, Beruf, Alter, Stag:szugehörigkeit,
Wohnung und Verein

Alle Teilnehmer, die bis ſpäteſtens 20. Juli veim Genoſſen
Hirſchfeld gemeldet ſind, fahren auf Sammelpaß und von Köln mit
Sonderzug bzw. Geſellſchaftsfahrt.

Alle Wettkampfmeldungen ſind außerdein an die Ar-
beiterturn und Sportſchule, Abt. „Leichtathletik“ Leipzig S.
Fichteſtraße 32-34 zu ſenden.

Der Bundesvorſtand.

C. Gellert. K. Bühren.
Eine Sitzung des ArbeikerKulkurkarkells Weddersleben fand am

Sonntag, den 15. Juli im „Schwarzen Adler“ ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtand die Ausarbeitung des Programm für die
Verfaſſungsfeier. Es wurde beſchloſſen ein Gartenfeſt im „Weißen
Schwan zu veranſtalten. Der Chorgeſangverein Maiengruß hat
ſich bereit erklärt einge Lieder zum Vortrag zu bringen. Die
Freie Turnerſchaft führt einen Reigen auf. Außerdem ſoll ein
Einakter aufgeführt werden. Als Feſtredner wurde der Genoſſe
Auguſt TrauteweinGernrode gewünſcht. Der Einritt beträgt für
Männer 50 Pfg., für Frauen 30 Pfg., Kinder haben keinen Zu
tritt. Am 11. Auguſt haben alſo alle Häuſer in den Reichsfarben
zu flaggen. Die nächſte Sitzung des Kartells findet am Sonntag
den 8. September ſtatt, damit alle Vereine ihre Veranſtaltungen
für den Winter feſtlegen können.

Finniſche Leichtalhleken kommen. Es iſt dem Arbeiter Turn
und Sportbund gelungen die beſten Leichtathleten des finniſchen
Arbeiter Sportbundes (TUL) in der Zeit vom 24. Auguſt bis 4.
September zu Wettkämpfen gegen deutſche Arbeiterſportler zu
verpflichten. Die finniſche Mannſchaft wird ſtarten; am 24. und 25
Auguſt in Nürnberg, am 28. Auguſt in Magdeburg am 30. Auguſt
in Leipzig, am 31. Auguſt in Dresden am 2. September in Bres
(au und am 4. September in Weißwaſſer.

Soz. Arbeiter Jugend
Alle jungſozialiſtiſchen Genoſſen, die anläßlich des Reichsjugend

tages der Sozialiſtiſchen Arbeiter Jugend in Dortmund ſind, treffen

ſich am Sonnkag, den 51 Auguſt, morgens 9 Uhr, im Silber
ſaal der Weſtfalenhalle zu einer Berſammlung, in der
vorausſichtlich der Genoſſe Georg Engelbert Graf ſprechen wird.

Parteigenoſſen, Arbeiter, Angeſtellte, eamte!

Berückſich tigt bei Euren
Einkäufen unſere Inſerenten
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S Schach- Ecke a
Vearbeiet vom Deutſchen Arbeiter SchachBund, Sitz Chennihz,

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

M. Otto, Braunschweig.
Matkische Voleestimme, Cottbus, 15. August 1922, Nr.
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Das tnternationate Arbetter- Schachturnter in Moskau
DHieses Turnier sollte in der Zeit vom 5. bis 10. Juli statt-

finden. Ks wurde aber in letzter Minute auf unbestimmte
Zeit verschoben. Angeblich hatten die einzelnen Landesver-
Bande nicht rechtzeite ihre Teilnehmer gemeldet, sodaß die
Vorarbeiten nicht mehr beendet werden Konnten. Wir
n n gegebener Zeit noch einmal auf das Turnier
zurü

e e
e Nachtrag.Im internationalen Problemturnier des Arbeiter Schach-

verkins Hamburg fungieren als Preisrichter: für DreizügerI Stolten, Hamburg r Zweizüger G. Letzin, Neukölln.
Her letzte Binsendungstermin ist der 30. September 1928
Hinsendangen an H. Doormann, Hamburg, Mozartstrabe 54,
Haus 2, I r.

Alle Löſungen und Elnſendungen ſind an den ArbeiterSchach
Uub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Provinz und Nachbarſtaaten.
S Hoym, 18. Juli. (Hoym fucht Waſſer) Nachdem der Ge
meinderat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen hatte, die Angaben
des Wünſchekrutengängers Kleinau aus Köthen nachprüfen zu laf
fen, hatte ſich am Sonntag Herr Hieſener aus Huedlinburg einge
funden. Jn Begleitung der Waſſerverſorgungskommiſſion ſuchte
Herr Hieſener das Gelände zwiſchen Aſcherslebener und Froſer
Chauſfee ab und ſtellte auf dem Ackerſtück der Ww. Brückner
mehrere Untergrundſtrömungen feſt, die insgeſamt in einer Breite
pon zirka 29 Meter in Richtung von Sudweſten nach Nordoſten in
einer Tiefe von ungefähr 17 Meter laufen Die Angaben des For

ſchers Kleinau aus Köthen werden dadurch beſtätigt. Ferner wurde
im Buſch im unteren Wege eine Waſſerader von zirka 30 Meter
Breite und ungefähr 17 Meter Tiefe ermittelt. An welcher Stelle
nun die Bohrungen oder Ausſchachtung erfolgen werden, wird den
Gemeinderat in ſeiner kommenden Sitzung beſchäftigen.

Hohegeiß, 18. Juli. Neue Autoweg bei Hohegeiß.)
Die Forſtſtraße nach der Wolfsbachmühle, einem von Hohegeiß aus
bequem zu erreichenden beliebten Ausflugsziel des Harzes im herr
lich gelegenen Wohlfsbachtal, iſt jetzt für Perſonenautos aller Art
Zur Benutzung freigegeben worden. Während bisher nur die klei
nen Perſonenautos dort fahren durften, iſt jetzt auch den großen
Geſellſchaftswagen der Weg nach der Wolfsbachmühle freigegeben

Bad Lauterberg, 18. Juli. Opfer der Arbeit) Der 18-
jährige Sohn des Dachdeckermeiſters Lamberts war auf dem Platze
der Blechwarenfabrik tätig, als aus der Höhe ein ſchweres Stück
Kantholz herabſtürzte und den jungen Menſchen ſo unglücklich am
Kopfe traf, daß er ſofort bewußtlos mit ſchweren Verletzungen zu
ſammenbrach, denen er nach wenigen Stunden im Krankenhauſe

erlag. e eOſterode a. H., 18. Juli. (Vom Starkſtrom getötet
Jm benachbarten Freiheit verunglückte der 17jährige Schlachterlehr
ling Mackenſen tödlich, als er die Lichtleitung von 220 Volt Span
nung berührte.

Braunſchweig, 18. Juli. Ein Akrobatenſtückchen mit
dem Leben bezahlt.) Der Führer eines Hamburger Laſt
kraftwagens hatte unterwegs einen Handwerksburſchen mit auf
den Wagen genommen. Als ſich am Motor eine Unregelmäßigkeit
herausſtellte, kletterke der Handwerksburſche während der Fahrt
vorn auf den Kühler, um die Urſache zu ergründen. Bei dieſer Ge
legenheit iſt er vom Kotflügel abgeglitten; er kam vor die Räder
und wurde tödlich überfahren. Es handelt ſich um den aus Auer
bach gebürtigen Erich Schäfer

Frohſe a. d. E., 18. Juli. (Dem naſfen Tod entriffen,)
Oberhalb des Steinklumpens an der Elbe gerieten zwei Knaben im
Alter von 10 Jahren in einen Buhnenkeſſel und gingen vor den
Augen mehrerer hundert Zuſchauer unter. Als einzige Beherzte
ſprangen W. Göllmeier und A. Schmitzke in voller Klei
dung nach und retteten die bereits beſinnungsloſen Knaben. Der
Erſtgenannte hat bereits mehreren Menſchen das Leben gerettet.

Magdeburg, 18. Juli. (Mit Teer begoſſen.) Am Sonn
abend nachmittag gegen 18 Uhr verſuchte ein Schwimmer namens

rner Lüttich an einen Elbkahn heranzuſchwimmen. Dabei ſoll
er ſo in die Fahrbahn des Kahns geraten ſein, daß er das Steuer

gark erſchwerte. Deshalb gab der Steuermann dem Bootsmann
grauſamen Auftrag, den Schwimmer, wenn er an das Fahr
herankam, mit Teer zu begießen. Der Bootsmann tat es.

Der Schwimmer ging unter und konnte nur mit Mühe gerettet
werden. Er mußte ins Sudenburger Krankenhaus eingeliefert
werden. Er iſt noch nicht vernehmungsfähig.

Jerichow, 18. Juli. (Erktrunken) Drei Jnſaſſen der Lan
desheilanſtalt waren zur Alten Elbe gegangen, um ein Bad zu
nehmen. Sie ſuchten aber nicht die Badeanſtalt auf, ſondern bade
ten an einer Stelle, die für Nichtſchwimmer gefährlich iſt, und zwar
längs des Klienitzer Deiches Während zwei Mann am Ufer ſtan
den, ging der Dritte, der Nichtſchwimmer war, ins Waſſer, kam
an eine tiefe Stelle und ging unter. Der eine Kranke lief nun in

ſeiner Angſt zu der einige hundert Meter entfernt liegenden Bade
anſtalt und alarmierte die dort weilenden Badegäſte. Dem Schüler

D

er ſich am Blitzableiter feſthielt, gelang es, ihm eine Schlinge über
zuwerfen und an die Leiter heranzuziehen.
ſich aber wieder loszureißen und den Feuerwehrmann von der Lei
ker hinunterzuſtoßen. Der Mann mußte erſt gefeſſelt werden und

konnte ſo glücklich geborgen werden.

His ſeht noch nicht bei der engen Durchfahrt

Oberfläche zu ziehen, wo er von anderen Perſonen dann aus Land
gezogen wurde. Wiederbelebungsverſuche waren jedoch erfolglos

Roördhauſen, 18. Juli. (Die Verunglückten von Wal
Lenried) befinden ſich faſt ſämtlich auf dem Wege der Beſſerung
Nur bei Frl. Hermine Artzjann aus Eramme iſt der Zuſtand wei
(erhin ernſthafter geword echt Bedenklich iſt der Zuſtand ferner noch

bei Guſtav Spangenberg aus Eramme und bei Frau Grete Rode

aus Hamburg.
Merſeburg, 18. Juli. (Moktorradunglück.) Ein Perſonen

auto fuhr auf der Weißenfelſer Straße in der Nähe des „Bäum-
chen“ ein Motorrad an, auf deſſen Soziusſitz eine Frau und noch
ein Kind ſich befanden. Alle drei ſtürzten und blieben ſchwerver
letzk liegen.Leipzig, 18. Juli. Ein Betrunkener auf dem Kirch
turm.) Jm Alkoholrauſch hatte ein Bauarbeiter den Turm der
Peterskirche beſtiegen und ſang unterhalb der Turmſpitze. Die
Feuerwehr wollte den Mann vom Innern des Turmes aus her
unterholen, doch mißlang dieſer Verſuch. Eine Leiter wurde darauf
von außen an den Turm gelegt, und mit Seilen und Schlingen
verſuchte man an den luftigen Sitz des Kletterers, der ſich immer
wieder ſeinen Verfolgern zu entziehen wußte heranzukommen.
Schließlich verſuchte man, den Mann mit einem Laſſo zu fangen,
der jedoch immer wieder verſtand, der Schlinge zu entgehen. Als

Der Mann verſuchte

HFugendtag
h Hortmunc

an Hugust

Briefe an das Tagebtatt.
Anfrage!

Dem geſteigerten Verkehr Rechnung tragend ſind in
wohl allgemein die neuen Verkehrsſchilder angebt
Nicht ohne Befremden kann man t

der Stadt

orden.

hauſe“ der Fall iſt Die ältere, wenig ſicht
genügt ſchon längſt nicht mehr, um voll ſeinen Zweck zu erfüllen.
Faſt täglich kann man beobachten, daß Autos dieſe gefährliche
Paſſage als Durchfahrt zwiſchen den beiden Märkten benutzen.
Mit Rückſicht auf den regen Durchgangsverkehr wäre im Intereſſe
der Sicherheit zu wünſchen, daß die zuſtändige Behörde auch dieſen
bedenklichem Zuſtande entſprechende Beachtung ſchenken möge.

Reihshanner schwarzRot6oh

Otto Bollmann eine Spielerſitzung ſtatt.
bedingt erſcheinen.
bringen.

den mit Fahnenweihe ſtatt.
Kundgebung für die deutſche Republik ausgeſtaltet werden. Unſere
Ortsgruppe hat es ſich bisher nicht nehmen laſſen, für den repu s
blikaniſchen Gedanken zu werben Die letzte Wahlſchlacht hat be W
wieſen, wie das Reichsbanner zu einer feſten Stütze und ampf

Feſte findet heute gbend pünktlich 8 Uhr auf
Landſtraße ſtatt. Die Spielleute haben alle zu erſcheinen. Hörner
mitbringen!

den Beſuch dieſer Veranſtaltung beſchloſſen.

e KSonigewuſterhanſen (eeſen).

Halberſtadt. Am Sonntag, den 22. Juli, begeht die Ortsgruppe
Wehrſtedt ihren republikaniſchen Tag. Wehrſtedt iſt bei jeder Ver
anſtaltung ſtets voran, deshalb iſt es Pflicht, daß die Ortsgruppe
Halberſtadt recht zahlreich zu
und Zeit des Antretens wird noch bekannt gegeben.

dieſem Tage antritt. Sammelplatz

Schutzſport. Heute Donnerstag abend findet bei
Jeder Sportler muß un

Die Schutzſporkausweiſe ſind ebenfalls mitzu

Halberſtadt.

Halberſtadt. Alle diejenigen Kameraden, die gewillt ſind, zur
Verfaſſungsfeier nach Frankfurt-Main zu fahren, werden aufgefor
dert, ſich bis zum Sonnabend, 21. Juli 1928 beim Kameraden Fritz
Förſterling, Huyſtr. 15, zu melden.
den Kreis und Stadt Halberſtadt ſoviel Kameraden zuſammenzu
ziehen, damit eine Geſellſchaftsfahrt angemeldet werden kann. Da
durch wird ſich der Preis des Fahrgeldes um ein Drittel ermäßi
gen. Nach den eingelaufenen Meldungen wird Näheres
Beſprechung betr. Abfahrt feſtgelegt.

Es ſoll verſucht werden, aus

in einer

Halberſtadt. Alle Magdeburgfahrer treffen ſich am Donnerstag,
den 19. Juli, abends 8 Uhr, beim Kameraden O. Bollmann. Es iſt
erwünſcht, daß auch die Kameraden zu dieſer Beſprechung kommen,
welche ſchon am Sonnabend und auf Sonntagfahrkarte fahren wol

Wehrſtedt. Am 21. und 22. Juli findet unſer Kreisfeſt verbun
Dieſes Feſt ſoll zu einer machtvollen

kruppe des jungen Volksſtaates geworden iſt. Auch unſere Kame

raden haben keine Mühe und Opfer geſcheut und an den letzten
Wahlſieg mit Erfolg gearbeitet.
Sonntag erneut ein Treugelöbnis für die Repub
marer Verfaſſung ablegen. Zu dieſem Feſtakt ſind alle Repuübli
kaner von Halberſtadt und Umgegend aufs herzlichſte willkommen
Ferner bitten wir unſere Kameraden, ſoweit ſte einen Garten be

So wollen wir am kommenden
und die Wei

ſitzen, zur Ausſchmückung des Feſtplatzes und des Zeltes möglichſt
für Blumen zu ſorgen. Dieſe ſind beim Kameraden Palluch am
Sonnabend nachmittag abzugeben. Darum am kommenden Sonn
abend und Sonntag Auf nach Wehrſtedt zum Reichs
banner-Treffen,

Wehrſtedt. Spielerkorps. Unſere letzte Uebungsſtunde vorm
der Magdeburger

Quedlinburg. Laut Beſchluß unſerer Mitglieder Verſammlung
vom 13. d. Mis., beteiligt ſich unſere Ortsgruppe an dem am Sonn
tag, den 22. d. Mts., in Wehrſtedt ſtattfindenden republikaniſchen
Tag. Abfahrt erfolgt Sonntag, den 22. d. Mis, um 9.44 Uhr.
Treffpunkt am Bahnhof. Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.

Oſchersleben. Kameraden, am 22. Juli findet in Wehrſtedt ein
RepublikanerTag ſtatt. Unſere letzte Mitgliederverſammlung hat

Jeder Kamerad, der
es irgend ermöglichen kann, muß ſich an dieſer Veranſtaltung He
teiligen. Die Abfahrt findet am 22. Jult um 10.16 Uhr ſtatt. Jeder
muß recht zeitig zur Stelle ſein.

undfunkProgramme
hanptſächlichſten deutſchen Sender

h be raug e w.Darauf Uebertragung vondeutſchen Sängerbundfeſtes in Wien t

Berlin.
Leipzig. 2030 Uebertragung von Wien.

konzert

Dann Unterhaltungs

Hamburg. 20 Wrack“, Plattdeutſches Volksſtück von Wrooſt.

Darauf Kabarett.
Langenberg. 20,10 Abendkonzert In der Pauſe 21,10

Düſſeldorf. Der Glückskandidat“, Komödie Bis 24 Tanzmuſik

Amtliche Wetternachrichten.

Die Bundesfeier in Frankfurt a. M.
Die Bundesverfaſſungsfeier des Reichsbanners SchwarzRot

Gold wird dieſes Jahr zum Gedenken an die erſte deutſche Natio
nalverſammlung in der Paulskirche vor 80 Jahren in Frank
furt a. M. abgehalten. Die Gaue Darmſtadt Nürnberg, Regens
burg, München, Stuttgart, Mannheim, Ludwigshafen, Köln, Düſ
ſeldorf, Dortmund, Kaſſel und Frankfurt a. M. werden gefchlo f
en aufmarſchieren. Die übrigen Gaue entſenden Fahnendeputa
tonen. Allein aus den drei ſächſiſchen Gauen, die alſo nicht zu den
Pflichtgauen gehören, ſind ſchon jetzt nicht weniger als drei Son
derzüge mit Reichsbannerleuten nach Frankfurt angemeldet, und
auch aus BerlinBrandenburg und zahlreichen anderen Teilen des
Reiches werden Sonderzüge abgelaſſen.

Am 11. Auguſt findet von 12 Uhr mittags ab ein großes
Volks feſt auf dem Frankfurter Meſſegelände ſtatt. Gegen halb
5 Uhr werden die Mitglieder des Bundesvorſtandes und die Ehren
gäſte am Hauptbahnhof durch eine Ehrenabteilung eingeholt. Um
halb 7 Uhr beginnt eine Verfaſſungsfeier in der Feſthalle auf dem
Meſſegelände, wo nach Begrüßungsreden des Frankfurter Oberbür
germeiſters Land mann und des Bundespräſidenken Hörſing
Reichsminiſter a. D. David die Feſtrede halten wird. Für 9
Uhr abends iſt ein großer Zapfenſtreich von allen Trommler und
PfeiferKorps der Pflichtgaue unter Leitung des Bundesſtadtfüh
rers am Main Ufer angeſetzt mit Feuerwerk und MainBeleuch
tung.

Am Sonntag, 12. Auguſt, vormittags um halb 11 Uhr, iſt der
Bundesgufmarſch im Oſtpark, bei dem nach der Begrüßung
durch den Frankfurter Gauvorſitzenden Anſprache von Gen eral

Reichsminiſter a. D. Peter Reinhold, Abg. Profeſſor Deſ
fauer, dem Vorſitzenden des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes Graßmann, General Berthold v. Deimling
und Oberpräſident a. D. Otto Hörſing gehalten werden. Jm
Anſchluß daran findet ein Vorbeimarſch aller Formationen am
Bundesvorſtand ſtatt. An der Feier wird auch eine Kameradſchaft
des „Republikaniſchen Schutzbundes“ Deutſch Oeſterreichs teilneh

men.Jm Anſchluß an die Bundesverfaſſungsfeier veranſtaltet das
Reichsbanner eine einwöchige Rheinfahrt, die vom Ebert
Grabe in Heidelberg bis nach Köln gehen wird.

An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt.
Am Sonntag den 22. Jult, findet in Wehrſtedt ein republika

tiſcher Tag ſtakt. Da dies in dieſem Sommer die einzige Veran
v ſtaltung im Kreiſe Halberſtadt iſt, wird es jeder Orksgruppe zur

KörnerWien, Reichsminiſterpräſident a. D. Schei demann,
en akuns Ononegos Sneher gheidbelecht Oohig. 6dscecht en
L Schnee Dunst. Shebelß Gewitter. Adroupein. Atjogel. O Sie sehr leicht

ſeien. m frische KürmischeSoler Nur die bteite ieges mit gem Winde oie eingezeſchneren tinies
ob ocen) verbigden e Orte mit gleichem tuftaruck. Die neben e
e Tonten geben die tufttemperefur on

Wetterbericht der Deutſchen Seewarke, Hambur
Vorausſichtliche Witterung bis 20. Juli abends

Trotz dauernden Weſtſtromes ſtiegen die Temperaturen in
Deutſchland am Rachmittag wieder bis über 25 Grad. Da über
dem Nordmeere der Luftdruck ſehr ſtark anſteigt, während über
dem übrigen Europa der Luftdruck fällt, wird der Wind bei uns
über Nordweſt nach Nord drehen und damit am Donnerstag und
Freitag leichte Abkühlung bringen. Aus demſelben Grunde wird
auch die Bewölkung weiter zunehmen und es werden einzelne Re
genfälle oder Gewitter auftreten. Allerdings wird der Niederſchlag

nur geringe Mengen bringen.
Ausſichten Leichte Abkühlung,

Htto, der an der Unglücksſtelle tauchte gelang es, den
genen beim zweiten Tauchen zu erfaſſen und an die

Pflicht gemacht, ſich dieſen Tag frei zu halten, um möglichſt zahl
reich in Wehrſtedt anzutreten

Frei Heilt J Der Kreisleiter. R. Köchig.
zelne ſchwache Regenfälle, zum Teil
Windſtrömung meiſt aus Norden
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